heil Geiſtgoſſe 2 „ Alb. Kroß. 


„ „MRitterthorr 


ihr das Bewußtſein, daß fie dem Rechtsanwalt 


Freitag. 29. Dezember. Morgen- usgabe. 


Zeitung. 


26. Jahrgang. 


8 


3 Die „Danziger Zeitung“ erſcheini täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
Nr 20 509 bei allen kaiſerl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 1893 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1 i a nd-ſchaft vertreten. Eine organifirte landwirthſchaftliche 
Abonnements-Einladung Niederſtadt. 5 8 e 87 Intereſſenvertretung muß all landwirthſchaftlichen 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten | Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn William Hintz. herigen landwirthſchaftlichen Dereinsweſens die Kreiſe umfaſſen und namentlich eine Bereinigung der 

. „ Langgarten „ 8 , „ P. Pamlomski, Intereſſen des Groß- und Kleingrundbeſitzes herbei 

wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung 75 r ? Lilienthal. Zwangs- Organiſation von Landwirthſchafts⸗ führen. Erſt wenn dieſe Organifation hergeſtellt fein 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 80 wii 1 92 „ „ Carl Skibbe. FRE rc en FEE on kann an sn el: 3 N = — 5 
i i walbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. F. W. Nötzel, Meiere * rechts gedacht werden. ie Aufgaben deſſelben können 
darm Wee Unterbrechung Pre der 515 A 1. ihm Nr. 1 bei an Theodor Di vorgelegt und in einer Commiſſion deſſelben jetzt noch nicht ſpecialiſirt werden; u. a. wird die Nege⸗ 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nu e Thornſcher Weg Ar. 5 bei Herrn H. Schiefke. weſentlich abgeändert worden. das Landes- | lung der landwirthſchaftlichen Ereditverhältniſſe, des 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des | Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn V. v. Kolkow. ökonomie-Collegium hat dann in der Seſſion cht W 4 8 eine der weſent⸗ 
Quartals beſtellt ſind. ö von 1892 die obligatoriſche Bildung von Land- lichſten Aufgaben des Agrarrechts fein,” f 
In der A pro 1894 ift die „Dany. Aufenmerke. wirthſchaftskammern abgelehnt; dagegen mit 18 Wenn die öffentliche Discuſſion mit Vortheil 


über den Plan weitergeführt werden ſoll, ſo wird 
es nöthig ſein zu erfahren, auf welcher Grundlage 
die obligatoriſche Vertretung der Landwirthſchaft 


Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachfl. g g 
i gegen 8 Stimmen folgenden Beſchluß gefaßt: 
Hinterm Lazareth , 3 „ „ R. Dingler. „Es iſt dringend —.—— daß im Wege der 


Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1539. i 
Aneipab a 5 Geſetzgebung die Möglichkeit eröffnet werde, den 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Der Abonnementspreis beträgt für die mit der re 2 3 „ „ W. Fe. landwirthſchaftlichen Centralvereinen auf ihren An- errichtet werden ſoll. Wer wählt, wie iſt die 

Boft zu verſendenden Exemplare pro I. Quartal | Petershagen a. d. Rabaune Jr. bei gern, Alb Bugdahn. drag eine Organisation und Juftändigkeit, ähnlich] gewählte Dertreiung geordnet, welche Befug⸗ 

0 0. . A J „denjenigen der Handelskammern zu verleihen.“ niſſe hat dieſelbe? Ueber dieſe Borfragen wird 

1894 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig | Sandgrube Nr. 36 5 eumann. Varnach wären alſo die beſtehenden landwirty— hoffentlich bald Näheres verlauten. Erſt dann 

durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf.] Schwarzes Meer Nr. 24 bei Frau A. Jierke, Meierei. ſchaftlichen Vereine in der Lage, ſelbſt darüber | wird man den Nuten und Werth der geplanten 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. Cangfuhr. zu eniſcheiden, ob fie eine Imangsorganifation einrichtung beurtheilen können. 


an die Stelle der jetzigen freiwilligen Vereins- 
bildung treten laſſen wollen oder nicht. In den 
Gutachten, welche auf Veranlaſſung des land- 
wirthſchaftlichen Miniſters erſtattet worden ſind, 
haben von den 16 preußiſchen Centralvereinen 
nur wenige den Vorſchlag des ſächſiſchen Central- 
vereins befürwortet und auch von dieſen waren 
erhebliche Vorbehalte gemacht. Die Generalver- 
ſammlung des oſtpreußiſchen Centralvereins lehnte 
den ſächſiſchen Antrag einſtimmig ab. Von den 
Kreis- und Zweigvereinen des Centralvereins 
für Littauen und Maſuren nahm nur ein ein- 
liger eine abwartende Haltung ein. Auch der 
Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe ſprach 
ſich gegen den Antrag aus. Im oftpreußiſchen 
Centralverein erklärte Zuſtizrath Reich-Meyken: 

„Ich fürchte, wir legen die Axt an unſer gutes, 
ſchönes Vereinsweſen. Wir geben etwas Gutes ab 
und empfangen wahrſcheinlich elwas, das ſchlechter iſt. 
Mindeſtens halte ich es für einen Sprung ins Dunkle, 


Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). 
„ „ 59 „ „ Georg Mehing, 
15 „ 78 „ „ Guſtav Hanke. 


Stadtgebiet und Ohra. 
Stadtgebiet Nr. 1 bei Herrn F. Lewanczyck. 
7. vs bei „ G. Loroff. 
Dhra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 
Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. 


Schidlitz und Emaus. 
Schidlitz Nr. 78a bei Herrn Friedr. Zielke. 
7. 7 7 . G. Claaſſen. 
Schlapke „ 957 „ „ Alb. Keſfel. 
Emaus „ 21 „ A. Muthreich. 


Neufahrwaſſer. 
Kleine Straße bei Frau A. Linde. 


Marktplatz „ Kerrn P. Schultz. 
Sasperſtraße 5, „ Georg Biber. 


Zoppot. 


50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 


Roman 


Deutſchland. 


F. Berlin, 28. Dezbr. Die Zunahme der füd- 
afrikaniſchen Goldproduction hat ſich im Laufe 
dieſes Jahres nicht nur fortgeſetzt, ſondern noch 
geſteigert. die Ausbeute des Monats November, 
welche 138640 Unzen betrug, iſt die höchſte 
bisher verzeichnete Monatsproduction. Für die 
elf Monate Januar bis November d. I. hat 
damit die Production bereits eine Höhe von 
1332 116 Unzen erreicht, während die Production 
des ganzen Jahres 1892 ſich auf 1210 000 unzen 
ſtellte. Die großartige Entwickelung dieſer Pro. 
duction in den letzten ſechs Jahren, d. h. ſeit der 
Zeit, daß dieſelbe in der Goldproduction der 
Welt mitzuzählen begann, iſt aus nachſtehender 
Zuſammenſtellung erſichtlich: . 

Goldproduction an ee 
er 


Menge h 
1888 230 640 Unzen 17,3 Millionen Mark 
377790 „ ; 


„Der Amerikaner‘, 
von Jennn Hirſch, zur Veröffentlichung erworben 
iſt. Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ regel- 
mäßige Berliner Berichte über Theater, Literatur, 
Kunſt ꝛc. von der bekannten Schrifiſtellerin 


Vely u. a. 
Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, 
haben wir nachſtehende Ausgabeſtellen eingerichtet: 


Rechtſtadt. 
Bächergaſſe, Große Nr. 1 bei Herrn J. Zindel. 
Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. 


2 7 = „ „ A. Auromshi. Am Markt bei We Ziemſſen. ach 8 a ee ar dle 17 1889 
08 . r . Wi nach einem anderen greifen, ſon⸗ . . e 
Brodbänkengaſſe Nr. 47 bei Herrn E. Kempf. Pommer Re 45 > 7875 Du Eu dern man möge dieſem Guten die Gelegenheit geben, 1890 AT „ 37,1 2 = 
3. Damm „ „ „W. Malhwitz. Sesſtragl r. 29 bei Frl. Focke. ſich nach feiner Individualität noch höher zu ent-] 1891 728 220 „ 54, 7 „ * 
Fiſchmarkt „12 „ „ E. Kroll. „ „9 „ Herrn A. Jaſt. wicheln. Damit erreicht man mehr, als wenn man 1892 1210000 „ 99.95 — 
u TEN ri Südſtraße » 7, „ Ei. Wagner. einen Umfturz der Berhältniffe herbeiführt.“ 1893 a 1332 116 A 99.9 * * 
eh 3 8 „ Z. Nogaßtzki. In demſelben Sinne wurde in dem Central- e Monate 


Zür das volle Jahr 1893 wird der Geſammt- 


Withelmſtraſſe Nr. 45 bei Herrn M. Krix. i 


77 ser HT „ „„ Otto Bösler, . : verein für Littauen und Maſuren erklärt: ; j 
75 5 . Max Lindenblat. die Abonnementskarten für die Vor⸗ „Iwangsgenoſſenſchaften würden die Vereine nicht . 1 10 
a 5 2 n Gut. Ble. I kadte und Zoppot bitten wir bei den betreffen Lan. 1 die freie Vereinsthätigkeit gänzlich daß im Laufe von 6 Jahren eine Steigerung 
Zunn Tgujle 1558 „ 4 Fichart Ah. x 5 > l 1 5 bla de, Mürde . ein, Oefeh, meidhes, auf mehr als das Sechsfache eingetreten ſein 
‚ Nohlenmarkt „ 32 „ „ Ferm. 2 g landwirthſchaftlichen Dereinen freie Hand | wird. * 8 
Canagaffe U b werte Thor) Be gern Sranı Meiner. ließe, in 900 e A e fe Als im Jahre 1881 die Beforgni vor dem 
9gaffe 4 bei Herrn Z. r bleiben. Vielleicht aus dieſem Grunde hat der | „Boldmangel” in der bimetalliſtiſchen Agitation 


TEEN 


eine große Rolle ſpielte und Fürſt Bismarck 
durch den Finanzminifter Scholz das Bild von 
der „zu kurzen Deche“ im Reichstage vorbringen 
ließ, war die Goldproduction der Welt in all- 


des 
landwirthſchaftlichen Berufs innerhalb des preußi- 
ſchen Staatsminiſteriums die Oberhand gewonnen. 


Schon im Oktober d. J. bei der Feier des fünfzig- 


Altſtadt. 
Altftädt, Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 
” 7. 85 7 7 G. Loewen. 


a auch nde 
ſtätigt, daß ſich das preußiſche Gtaatsminifterium 
in der langen Sitzung, an welche ſich ſo wunder⸗ 


Faulgraben Feier. liche Gerüchte knüpften, vorzugsweiſe mit den jährigen Jubiläums des ſächſiſchen Centralvereins | mählicher Abnahme bis auf 450 Millionen Mark 
Kafjubiiher Markt, 10 „ „ A.Minkelpaufen, | Grundzügen zu einem Geſetz über Candwirthicafts- in Halle erklärte der landwirthſchaftliche Minifter, | gelunken. Der Rückgang fette ſich noch bis zum 
Knüppelgaſſe „ 2% „ C. Naddaß. kammern beſchäftigt hat. Der Stoff bietet bei den | Herr v. Heyden, in einer Anſprache: Jahre 1883 fort, wo die Production mit 415 
Paradiesgaffe EEE =. Wolff. großen landſchaftlichen Verſchiedenheiten mancherlei „Ob es Ihrem Verein in ſeiner 7 — Verfaſſung | Millionen Mark ihren tieſſten Stand erreichte. 
Diefferftaht 22 4 85 Fer 1 AR Bam Schwierigkeiten und erfordert eingehende Unter- vergönnt fein wird, nach weiteren 50 Jahren wieder | Seitdem hat fie ſich ſtetig wieder gehoben und 
S 30 8. Kren ſuchungen und Erörterungen, zu denen auch wir] ein derartiges Zeft zu feiern, möchte ich bezweifeln.] wird für das Jahr 1893 von dem Münzmeiſter 

chüſſe K 9. er En die Anregung geben möchten. Wir haben bereits | Aus Ihrer eigenen Mitte ift die Anregung hervorge- | der Vereinigten Staaten auf 145 Millionen Doll. 


gangen, den Weg zu ebnen, damit Ihr Verein den 
ſtetig fi ſteigernden Anſprüchen entſprechend ſich feſter 
organiſiren und auf eine geſicherte Baſis ſtellen könne. 
Die vorbereitenden Gchritte hierzu ſind im Gange, und 
ich bin nicht zweifelhaft, daß dieſe zu einem Sie be- 
friedigenden Reſultat führen werden.“ 

Noch deutlicher hat ſich Finanzminifter Dr. Miquel 
in dieſen Tagen — nach einem Bericht der 
„Deutſchen Warte“ über die Abſichten der Re- 
gierung erklärt, 

„Die landwirthſchaftlichen Vereine, ſagte er, ſetzen 
ſich aus freiwilligen Theilnehmern zuſammen und nie- 
mand kann behaupten, daß fie wirklich die Candmwirth- 
C BETEN LETTER RIESTER 


wiederholt hervorgehoben, daß wir nicht Gegner 
des Plans wären, daß man aber erſt Näheres 
über die Ausführung wiſſen müſſe, bevor man 
darüber urtheilen kann, ob das neue Inſtitut für 
die Landwirihſchaft von Nutzen fein könne, Der- 
ſelben Meinung giebt heute die „Nat.-Eib. Corr.“ 
Ausdruck. 

Da die Angelegenheit ſchon in der nächſten 
Seſſion den Landtag beſchäftigen ſoll, wird es 
von allgemeinem Intereſſe ſein, die Entſtehungs- 
geſchichte des Planes und was bisher dafür ge- 
ſchehen iſt, ſich ins Gedächtniß zu rufen. 


Denken Sie an Antigones ſchönes Wort: „Nicht 


oder rund 600 Millionen Mark geſchätzt. Im 
Laufe eines Jahrzehnts wird demnach eine 
Steigerung um nahezu die Hälfte eingetreten 
fein, und ſelbſt wenn die Furcht vor einer Gold- 
knappheit im Jahre 1881 begründet geweſen 
wäre, ſo würde ſie doch heute ſede Berechtigung 
verloren haben. Die Einzelberichte aus vielen 
Fundorten aller Welttheile laſſen vielmehr eine 
weitere Zunahme erwarten, wie auch die Vor- 
räthe an Gold in der Geſammtheit der großen 
Centralbanen während der letzten Jahre ſtetig 
gewachſen find, unbeſchadet der einzelnen Ber- 


Seigen, Hohe . 21 „ . f. Wolff 
Tiſchlergaſſe „ 23 „ „ Bruno Ediger. 


Innere Vorſtadt. 
Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownaßzi. 
Holzgaſſe ” „ „R. Wiſchnewshi. 
Laſtadie Nr. 15 bei Herrn A, Dombromski, 
Bossenpfubl 2 „„ R. Zielke. 
oggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn A. Kirchner. 
Moltlauergaſſe,, 7 „ „ Alb. O. Kliewer. 


Speicherinſel. 
Hopfengafie Nr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. 


Nachdruck verboten.) Lund Sie“, fragte fie verſchleierten Tones, | denn — ich war wirklich oft ſo ſonderbar gegen 


In Feſſeln. 9201 0 er 177 zu gen ih da.“ Es „wünschen 7 daß er Sr — 5 ihn. Frag 2 ich m “ dennoch niemals, 
i g „dem armen Clemens.“ „Ich?“ fragte er mit Nachdruck. um ihm zu gefallen. Niemals. Er iſt mir gan 
18) Roman von C. Vollbrecht Hildegard preßte die Lippen auf einander. Wie | „dann käme Clemens heraus aus feinen | gleichgiltig.” er 


Hildegard blieb zurück. Sie öffnete die Balkon- 
thür und trat hinaus. Die Ritzen zwiſchen den 
Steinen waren noch mit kleinen Waſſertümpeln 
gefüllt, welche die dem Untergang nahe Sonne 
aufzufaugen bemüht war. In der Akazie neben 
der Brüſtung ſang eine Grasmüche ihr Abend- 
lied. Die Luft trug das Geläute von einem der 
benachbarten Thürme herüber. — da überkam 
fie plötzlich das Gefühl, fie ſei nicht allein. Als 
fie ſich umblickte, gewahrte fie Dr. Reinhold, der 
eben eingetreten war. Beängſtigung überfiel ſie. 
Sie wünſchte Jetthen ſehnlichſt herbei. Es ward 


gut er das Bertheidigen ve . — ürli 
es war 5 ae rſtand Natürlich, 
octor Reinhold hatte mit dem Zei - 

er Zaften angef eee ge 

„Was ich da vom Verzeihen ſprach, beziei 
auch auf er anderen.” ad Beat (ii 

Sie hob ſchleunigſt den Kopf und ſah ihn 
blutrothem Antlitz an. War's pe 
Gerhart!“ . 

Er nickte ihr beſtätigend zu und ſah ſehr ernſt 
und feierlich aus. ö 

„Mein Neſſe hat mir ſeine Wünſche entdeckt 
und mich gebeten, ſeine Werbung bei Ihnen zu 
wiederholen, Comteſſe Hildegard.” 

Er war ihr näher getreten und ſprach haſtig 
und mit unſicherer Klangfärbung der Stimme. 

Sie ſah ihn mit weitgeöffneten Augen an. Er 
— er — warb für Gerhart... Was war es 
denn, was ihr dabei ſo unbegreiflich — ja ſo 
entſetzlich traurig erſchien? — Warum beherrſchte 
fie plötzlich das Gefühl, als ſei ihr ein großes 
unſagbares Elend zugeſtoßen, als ſei die be⸗ 
ſeligendſte Hoffnung ihres Lebens erloſchen und 
lie nun ſehr, ſehr unglücklich?! — — Und ſie 
hatte mit Bewußtſein doch nichts Beſonderes er- 
hofft?! ... Ja — ſie war in halbem Schlafwandel 
an dieſer unzweifelhaften Wahrheit vorüber- 
geglitten, die ſich nun klar und berückend, als 
habe fie ihr eine andere Perſon ins Ohr ge- 
ſchrien, in ihre Seele drängte. Sie liebte ihn — 
ihn, der kühlen Herzens, für einen anderen 
werbend, vor ihr ſtand, und niemals, niemals 
würde ſie aufhören, ihn zu lieben. f 

Sie hielt den Kopf tief herabgeſenkt — ach, 
hätte ſie ſich doch unſichtbar machen können. Ein 
paar Mal öffnete ſie die Lippen, aber kein Ton 
ward hörbar. Und plötzlich brach ſich in ihr der 
Gedanke Bahn: Er will es nicht allein darum, 
weil en mich liebt — Clemens gelangt dann 
ans Ziel. 


Ihr Antlitz hatte ſich noch höher gefärbt. Ueber 
des Rechtsanwalts ernſte Züge flog ein Leuchten. 
Er athmete tief. Es hatte den Anſchein, als 
wollte er ſich dem jungen Mädchen nähern, doch 
verharrte er auf ſeiner Stelle. 

„Und ſoll ich Gerhart dies ſagen?“ 

„Ja — und das ich ihm nicht mehr zürne... 
Es ſoll alles fein wie zuvor. Ich möchte um die 
Welt nicht Unfrieden in Ihr Haus tragen.“ 

Sie hatte bei den letzten, warm betonſen Worten 
aufgeſehen und begegnete einem ſo ſonnigen 
Blick, daß ſie die Augen unverzüglich ſenkte. Ein 
Schauer durchrieſelte ihren Körper, der ein 
wonniges Traumgefühl zurüchkließ. 

„Sie — Unfrieden!“ 

Er ſtreckte ihr ſeine warme Kand entgegen, in 
die ſie ſonder Zögern die ihre legte. Es war 
eine Verſöhnung. Nunmehr ftand fie ihm fo 
vertrauensvoll gegenüber wie dazumal am Park- 
pförichen des Bärenſteins. Sie fühlten dies beide. 
Ohne daß zwiſchen ihnen noch ein weiteres Wort 
gewechſelt werden konnte, endete die Unterredung; 
denn Marie erſchien, um ihre junge Gebieterin 
zu Jettchen zu beſcheiden. 


Neuntes Kapitel. 


Ein heißer Sommernachmittag. — In der 
Bibliothek ſind die Zenſter feſt geſchloſſen. Es 
herrſcht ein fahles Halbdunkel in dem weiten, 
angenehm kühlen Raum. Nur durch einige 
Spalten des dicht verrannten Epheus gewinnt 
die grelle Sonne ſpärlichen Einlaß. Sie verſucht 
allerhand phyſikaliſche Spielereien mit einem 
halbgefüllten Waſſerglas und wirft einen runden, 
regenbogenfarbenen Fleck auf das weiße Blatt 
Papier, neben welchem es ſteht. An der Decke 
ſchweben zwei helle Lichtfloqken. Wenn Clemens, 
der vor dem Schreibtiſch ſitzt und lieſt, ein Blatt 
umwendet, dann werden die beiden plötzlich un- 
ruhig und huſchen geiſterhaft über den grauen 


Sorgen“, fuhr ſie träumeriſch und wie mit ſich 
ſelbſt redend fort — und ſetzte dann lebhafter 
hinzu: „Und dies iſt doch Ihr Kerzenswunſch.“ 

„Hildegard! — bei Gott, den Freund aus 
ſeiner qualvollen Lage zu befreien, iſt mein 
inniges Streben und koſtet mich manche ſchlaf⸗ 
loſe Nacht; aber nie iſt es mir in den Sinn ge- 
kommen, Sie ſelbſt könnten durch das Auf- 
opfern Ihrer Freiheit dazu beitragen. Ich könnte 
Ihnen um dieſes Verdachtes willen bitter zürnen. 
Bezüglich Gerharts ſage ich Ihnen: Folgen Sie 
einzig Ihrem Kerzen, keine andere Rückſicht darf 
Sie beſtimmen.“ 

Er hielt inne und empfand das drückende Be- 
wußtſein, daß er ein ſchlechter Anwalt ſeines 
Neffen ſei. 

Hildegard hatte unter des Rechtsanwalts 
ſtürmiſchen Worten tief aufgeathmet. Nunmehr 
erhob fie wie abwehrend die Hand. 

„Ich habe dem Herrn Lieutenant ſchon geſtern 
geantwortet. Auch heute und immerdar werde 
ich dabei bleiben. Ich liebe ihn nicht.“ 

Sie ſah ſehr blaß aus, während ſie das ſagte. 
In ihrem Ton lag eine unverrückbare Ent- 
ſchiedenheit, die den Doctor entzückte. Ja, es 
war unleugbat, fein Herz jubelte auf. Doch ver- 
wies er ihm unverzüglich dieſe egoiſtiſche Freude 
und ſtellte ſich ganz auf Seite 8 

„der arme Junge. Es wird ihm jehr ſchmerzlich 
ſein. Er liebt Sie leidenſchaftlich und hofft —“ 

„Ich geſtehe zu, mich gegen den Herrn Lieute- 
nant v. Wardenfels nicht ganz ſo benommen zu 
haben, wie es hätte ſein ſollen. Ich war oft zu 
freundlich gegen ihn und darum — darum nannte 
er mich wohl — eine Konkette!“ 

„Iſt's möglich?! — Gerhart hätte dies gethan? 

r ſprach von einem in der Aufwallung ausge- 
ſtoßenen Wort —” 

„Ja“, ſtimmte ſie ſehr roth und verlegen 
werdend zu, „und ich verzeihe es ihm: denn — 


ſeit jenem Vormittag nach ihrer Ankunft zum 
erſten Mal unter vier Augen gegenüber ſtand. 
Ihre Perwirung prägte ſich auf ihrem Antlitz 
aus, Dach ſchien er es nicht zu gewahren. Sie 
war in das Zimmer zurückgetreten und ſtand 
neben dem Tiſchchen mit den Magnolien. 

„Jetichen it nicht hier.“ 

„ich weiß ee entgegnete er unbefangen, „ich 
ſuchte Sie, um Jynen Grüße von Clemens zu 
überbringen. Er bat heute geſchrieben.“ 

Sie bewegte den dpf mit einer abwehrenden 
Miene, weiche beſagen ſollte: „Das ift mir ſehr 
gleichgiltig.“ N 

Doctor Reinhold war einen Schritt näher ge- 
treten und lehnte an dem geöffneten Flügel. 

„Sie beurtheilen ihn zu Ni.“ 

2 Ich haſſe ihn. Er hat mich tödtlich beleidigt.“ 
„Ihre Augen blitzten ihn an. Sie ſah ſehr er- 
* aus. ie duch 

„Verzeihen Sie ihm endlich. — Haß iſt ein 
verwerfliches Wort im Munde Br en 
Mädchens.“ 

Sie wiſſen nicht, wie weh er mir gethan hat.“ 

Sie biß die Zähne zuſammen, um nicht zu 
weinen. 

„Ich kann es Ihnen nachempfinden — aber 
es ſpricht auch vieles zu ſeiner Entſchuldigung. 


ſchiebungen auf- und abwärts, die immer vor- 
kommen. 

B. Berlin, 27. Dezember. Recht inſtructive 
Zahlen über die Größenverhältniſſe der Straßen- 
pflaſterungen und das dazu verwendete Material 
der Reichshauptſtadt weiſt der ſoeben erſchienene 
Bermaltungsbericht der Berliner Baudeputation 
auf. Nach dieſem waren am 1. April d. J. über 
5 000 000 Q.-Meter gepflaſterte Straßen vor- 
handen; von dieſen entfielen auf Steinpflaſterungen 
gegen 2055800 Q.-Meter; auf Asphalt 963 518 
Q.⸗Meter; auf Hol; 64 655 Q.-Meter. Das Asphalt- 
pflaſter erfreut ſich ganz beſonders großer Be- 
fiebtheit bei der Einwohnerſchaft Berlins, denn 
von Jahr zu Jahr mehren ſich die Petitionen 
um Asphaltirungen ſolcher Straßen, die noch 
Steinpflaſterungen haben. Dagegen iſt eine Ab- 
nahme von Kohpflaſterungen im letzten Jahre 
zu verzeichnen und zwar um nahezu 3000 Q.-Meter. 
Bon den 4 136 342 Q.-Metern Steinpflaſterungen 
werden allein über 3¼ Mill. von der Gtadtge- 
meinde unterhalten. Das zu verwendende Material 
zu Steinpflaſterungen iſtim letzten Jahre zumgrößten 
Theil aus ſchwediſchen Brüchen entnommen; 
vaterländiſche Brüche ſind zu Lieferungen nur im 
geringen Umfange herangezogen worden. Im 
ganzen wurden im Jahre 1892/93 156946 Q.-Meter 
Steinpflaſter für 1432400 Mk. angekauft. Die 
Koſten von Neupflaſterungen beliefen ſich auf 
155850 Mk., die der Umpflaſterungen auf 
1723 200 Mk., die der Unterhaltung auf 651 615 
Mk. Im ganzen wird von der Berliner Bau- 
deputation die Güte der Steinpflaſterungen in 
9 Klaſſen 92 110 von dieſen fielen auf die 
1. Klaſſe 402410 Q.-Meter, auf die 2. bis 3. 
642 570 2.-Meler, auf die 6. bis 7. noch 1050417 
Q.-Meter und ſogar noch auf die 8. bis 9. 
462 690. Im letzten Jahre wurden von den 
liefen Rinnſteinen nicht weniger als 9929 laufende 
Meter beſeitigt und dieſe durch Anſchlüſſe an die 
hauptſtädtiſche Canaliſation erſetzt. Ueberhaupt 
wurden für dieſen Zweck in den letzten 5 Jahren 
allein 227 000 Mk. verausgabt. 

Berlin, 28. Dejbr. Die Hofjagd, welche all- 
jährlich einmal im Grunewald ſtattfindet, wird 
diesmal am 12. Januar abgehalten. Im vorigen 
Winter fiel ſie aus. Als ſie vor zwei Jahren 
zum letzten Male ſtattfand, drängte ſich das 
Publikum ſo nahe an das Jagdgebiet heran, 
daß der Kaiſer im Schießen inne halten mußte, 
um nicht Menſchen zu gefährden. Derartigen 
Zwiſchenfällen ſoll fortan durch ſtrenge Ab- 
ſperrungen vorgebeugt werden. Zür den 
12. Januar ſoll, ſo ſchreibt man dem „B.-C.“ 
aus Spandau, das ganze Eliſabeth-Regiment zur 
Abſperrung im Grunewald befohlen fein. 

* [Der neue deutſche Geſandte in Buhareft.] 
Der zum Nachfolger des neuernannten Botſchafters 
Dr. v. Bülow als deutſcher Geſandter in Buhareft 
beſtimmte Generalconſul Graf Leyden hat in 
ſeiner diplomatiſchen Laufbahn eine recht bewegte 
Vergangenheit hinter ſich. Er war der „Köln. 
Itg.“ zufolge als junger Secretär an den ver- 
ſchiedenſten Höfen thätig, war insbeſondere längere 
zeit Geſchäftsträger in Waſhington und Athen 
und war als Botſchaftsrath in Paris gerade 
damals wohlbewährter Geſchäftsträger bei der 
franzöſiſchen Regierung, als der Fall Schnäbele 
die Parifer amtlichen Kreiſe aufs lebhafteſte er- 
regte und nahezu zum Kriege trieb. Später war 
er eine Reihe von Jahren Botſchaftsrath in London 


unter dem Grafen Katzfeldt und wurde, als im 


Sommer 1890 Herr v. Brauer zum badiſchen Ge- 
ſandten in Berlin ernannt worden war, General- 
corful in Aegypten, welche Stellung er feit dem 
Oktober 1890 bis jetzt innegehabt hat. Bon Cairo 
aus wurde er auch im Jahre 1891 berufen, als 
deutſches Mitglied an den Verhandlungen der 
internationalen Choleraconferenz in Denedig Theil 
zu nehmen, die demnächſt in Paris eine Fort- 
ſetzung erfahren ſollen. Graf Leyden entſtammt 
einer alten bairiſchen katholiſchen Familie, deren 
letzter männlicher Sproſſe er iſt. Er iſt 41 Jahre 
alt und unvermählt. Seine einzige Schweſter iſt 
Lady Blennerhaſſet, die ſich in der deutſchen 
Schriftſtellerweit einen angeſehenen Namen er- 
worben hat. Dem Grafen Lenden geht als Di- 
plomaten ein tüchtiger Ruf voraus. 

* [Die preußiſch-württembergiſche Militär- 
Convention.] Aus Stuttgart, 24. Dezember, wird 
der „M. 3.“ geſchrieben: 

„Die Beröffentlihungen im „Reichs- Anzeiger“ 
und im „Württembergiſchen Staats- Anzeiger” 
laſſen zwar noch nicht die Einzelheiten der neueſten 
Abmachungen zwiſchen der württembergiſchen und 
der preußiſchen Kriegsverwaltung erkennen und 
namentlich die künftigen Folgen des neuen Der- 
hältniſſes noch nicht vollſtändig überſehen; aber 
zweierlei iſt durch fie jedenfalls feſtgeſtellt, ein- 
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Plafond, bis ſie allmählich, leiſe zitternd, ihre 
Ruhe zurückgewinnen. 

Es iſt manches verändert hier innen, der ernſte 
Raum hat dadurch aber keineswegs an Eleganz 
gewonnen. An einer der ſchmalen Wände ſteht 
ein mit einer verblichenen grünen Sammeidecke 
überkleidetes Bett, daneben ein Waſchtiſch. In 
eine der Ecken, am Ende hoher Repoſttorien, 
ſchmiegt ſich, ſcheinbar zerknirſcht im Bewußtſein 
feiner Unbedeutendheit, ein ſchmächtiger Kleider- 
ſchrank. ; 

Im Beginn des Frühlings war es gemejen, 
als der Adminiſtrator die Meinung geäußert 
hatte, es ſei doch ewig ſchade um die vielen un⸗ 
bewohnten Räume des Schloſſes. Man könne 
diefelben um Nutzen und Zrommen der 
Gläubiger“ als Sommerwohnungen vermielhen. 
Sommerwohnungen! Clemens traf dieſes Wort 
wie ein Schlag ins Geſicht. — Laut aber ftimmte 
er dem klugen Adminiſtrator bei, wenn auch 
mit kargen Morten. Zum Nutzen und Frommen 
der Gläubiger — jawohl. Da gab es kein Der- 
neinen. Und noch an demſelben Abend ließ er 
durch Anſelm und Lorenz das Inventar ſeines 
Schlafgemachs in die Bibliothen tragen und 
> auch den nun leer gewordenen Raum zur 

ispofition. Er war hiermit vor allen ihm wider- 
wärtigen Begegnungen mit Fremden bewahrt, wie er 
meinte. Lorenz hatte auf des Grafen Andringen 
feine Pienfte und die beiden Braunen dem 
Meierhoſpächter angetragen und fuhr nun mit 
Getreide und Bierfäſſern alltäglich nach der Stadt. 
Seine Frau aber führte nach wie vor den kleinen 
Haushalt des Grafen und ſorgte mit Anſelm für 
— Wohlbehagen des Kerrn, ſo gut es eben 
anging. 

Und dann waren ſie bei Beginn des Sommers 
eingezogen, vier mit Kindern reichlich geſegnete 
Familien, deren Oberhäupter insgeſammt dem 
Gläubigerausſchuß angehörten. Sie geberdeten 
ſich, als ſeien fie hier zu Haufe und das Schloß 
von Anbeginn ihr Eigentum. Im Park wurde 
es lebendig. Entiſetzt flohen die gefiederten 


mal, daß eine Abänderung der beſtehenden 
Militärverträge niemals beabſichtigt war, daß alſo 
die Alarmgerüchte von Aufhebung des württem⸗ 
bergiſchen Kriegsminiſteriums und dergleichen 
lediglich Erfindungen waren und dann, daß die 
neuen Abmachungen einem ſchon längſt innerhalb des 
württembergiſchen Armeecorps fühlbaren Webel- 
ſtand abhelfen werden. Wenn fie unzweifelhaft 
dazu dienen, die Beziehungen unſeres Armeecorps 
zum deutſchen Reichsheer enger als bisher zu ge- 
ſtalten, fo dienen fie zugleich dazu, die Avance- 
mentsverhältniſſe in unſerem Armeecorps zu ver- 
beſſern, die inſofern bisher ungünſtig waren, als 
Württemberg eine größere Anzahl von Offizieren 
beſitzt, die zu höheren Stellungen befähigt ſind, 
als innerhalb des kleinen Armeecorps, des 
kleinſten der deutſchen Armee, zur Verwendung 
gelangen konnten. Künftig wird den württem- 
bergiſchen Offizieren das Vorrücken in der ganzen 
Armee ermöglicht ſein und damit hängt es zu- 
ſammen, daß die Commandirungen nach Preußen 
künftig in größerem Umfange erfolgen jollen, ſo⸗ 
fern für Offiziere, die in höhere Stellungen ge- 
langen ſollen, die Gewinnung eines weiteren 
Geſichtskreiſes, wie ihn nur die Berhältnifje einer 
größeren Armee bieten, unerläßlich iſt. 

In dem allen liegt nichts, was den Particula- 
rismus beunruhigen kann. 

* (3eitfhrift für Kleinbahnen.] Die ſoeben 
erſchienene (Januar)-Nummer der im Minifterium 
der öffentlichen Arbeiten herausgegebenen Zeit- 
ſchrift für Kleinbahnen zeichnet ſich ebenſowohl 
durch die Reichhaltigkeit als ſorgfältige Sichtung 
des gebotenen Materials aus. In Ausſicht ge- 
ſtellt werden fortlaufende Ueberſichten über die 
Genehmigungen und Unternehmer von Klein- 
bahnen, ihre finanzielle Grundlage, die Bahnlinie, 
Bau- und Betriebsart, Eonftructionen von allge- 
meinerem Intereſſe, wichtige richterliche und 
fonftige Entſcheidungen, auch Betriebsergebniſſe 
von Kleinbahnunternehmungen. 


Oſterreich-Ungarn. 

Wien, 27. Dezbr. Der deutſche General-Oberſt 
v. Los iſt mit der ihn begleitenden Militär- 
Deputation heute Nachmittag hier eingetroffen und 
im Hotel Imperial abgeſtiegen. Hauptmann 
Bauer iſt dem General- Oberſt zur Dienſtleiſtung 
zugetheil. Morgen Mittag 12½ Uhr wird der 
General-Oberft von dem Kaiſer in Audienz 
empfangen werden. Nachmittags findet der 
Empfang bei dem Erzherzog Albrecht und die 
Uebergabe des Marſchallſtabes an den letzteren 
ſtatt. Abends giebt der Erzherzog ein Diner zu 
Ehren der Deputation, am Freitag iſt Diner in 
der Hofburg. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Der Vertraute des RNäubers Hendrik 
Witbol.] Zu den letzten Vorfällen in Deutic- 
Südweſtafrina und den Erfolgen Hendrik Witbois 
wird der „Voſſ. Ztg.“ von einem Kenner des 
Landes geſchrieben: 

„Dielleicht iſt es von Intereſſe, etwas über den 
Vertrauten und Rathgeber Witbois zu hören, der ſich 


yo Statur 
tehen. 

den Eindruck, als wenn er kein ganz 
habe, er ſoll auch ſchon die ſchwierigſten Sachen ge- 
macht haben. Zu beneiden ift Duncan trotz feines für 
dortige Verhältniſſe ziemlich bedeutenden Reichthums 
nicht, er ift fogufagen Witbois Gefangener. Wenn er 
nach Capſtadt geht, darf er nur fo viel Dieh mit- 
nehmen, als er jum Einkauf der Waaren und Munition 
braucht, er hat vor Jahren ſchon einmal den Verſuch 
gemacht, mit ſeinem Hab und Gut zu „trekken“; der 
Verſuch mißglückte, und ſeitdem hat er es auch nicht 
wieder verſucht. Was die Unterdrückung oder Aus- 
rottung der Witboiſchen Bande anbetrifft, ſo kann 
dieſe nur dadurch bewerkſtelligt werden, daß Gtreif- 
patrouillen die von Wallſiſchbay kommenden Transport- 
wege, hauptſächlich aber die Driften am Dranjefluß 
ſcharf bewachen.“ 


Die politiſche Blutthat in Prag. 
Am Vorabend des Chriſtfeſtes erlag, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, der Handſchuhmacher 
Rudolf Mroa, genannt Rigoletto von Toscana, 
in Prag in feiner Wohnung unter dem ge- 


auf, der Mrva beluſtigte; ſie baten ihn, er möge 
— Lieb f. gen. Mrv m f roatifches Lied | 


Tod weiljagt. 


ſchmückten Weihnachtsbaum dem rächenden Doldh- 
ſtoß der „Omladina“. Der Gemordete gehörte der 
„Omladina“ als Mitglied an. Dieſer Bund, zu 
deutſch „Bund der Jugend“, iſt eine geheime 
politiſch-nationale Bereinigung, gebildet nach dem 
Muſter der ſerbiſchen „Omladina“. Das Pro- 
gramm dieſes Geheimbundes iſt wenig be- 
kannt, man weiß nur, daß er den Um- 
fur des Beſtehenden herbeiführen will. 

Rudolf Mirva war aber nicht bloß Mitglied der 
„Omladina“, ſondern auch Begründer eines zwei- 
ten geheimen Bundes, der ſich „das unterirdiſche 
Prag“ nannte und als fein Hauptziel den Plan 
hatte, in die Prager Gtatthalterei einzubrechen 
und die dort vermutheten Geldſummen zu rauben. 
Die Polizei erhielt Kenntniß von dieſer Abſicht und 
verhaftete Mrva. Die Gerichte aber ſprachen ihn 
frei. Jetzt ſtand er wegen Hochverrathes etc. in 
ſtrafgerichtlicher Unterſuchung, blieb jedoch, da er 
nicht fluchtverdächtig erſchien, wie mehrere ſeiner 
Genoſſen auf freiem . 

Plötzlich aber wurde der Geheimbündler und 
Umſtürzler Mrva von feinen Genoſſen mit Miß 
trauen angeſehen. Er gerieth in den Verdacht, 
ein Lockſpitzel, ein „agent provocateur“ zu fein. 
Das kam, wie dem „B. T.“ berichtet wird, ſo: 
Mrva hatte eine Liebſchaft mit Fräulein Milena 
Maigert, Deren Bruder, der 20 jährige Typo- 
graph Boriwan Waigert, wurde eines Tages als 
„Omladiniſt“ verhaftet. Daran ſollte Mroa die 
Schuld tragen. Die Familie Waigert verbot dem 
Mrva das Haus, aber Fräulein Milena brach 
darum die Beziehungan mit ihm nicht ab. Bei 
einer Zuſammenkunft des Paares ſoll in Folge 
Drängens von Seiten des Mädchens Mrva zu- 
gegeben haben, ein agent provocateur zu ſein. 
Er hätte feiner Freundin auch ein Notizbuch an- 
vertraut, in welchem gravirende Aufzeichnungen 
ſich befanden. Dieſes Notizbuch wäre dann in 
die Hände des jungtſchechiſchen Reichsraths- 
abgeordneten Dr. Herold gelangt, welcher bei 
den neulichen Verhandlungen im Abgeordneten- 
haus über den Prager Ausnahmezuſtand in der 
That auf dieſes Notizbuch ſich berief und den 
Mrva öffentlich beſchuldigte, ein agent provo- 
cateur zu fein. Seither hatte Nrva in Prag 
keine Ruhe. Er wurde in der verſchiedenſten 
Weiſe verfolgt, und man legte ihm nahe, Prag 
zu verlaſſen, ſich zu flüchten. Er blieb, wahr 
ſcheinlich in dem Bewußtſein, ungerecht ange- 
ſchuldigt zu werden, und thatſächlich be- 
treiten die Behörden auf das allerentſchiedenſte, 
emals den Mrva zu Dienften der fraglichen Art 
verwandt zu haben oder überhaupt mit ihm in 
Beziehungen geſtanden zu haben. Es ſprechen auch 
viele Umſtände dafür, daß die Behörden die 
Wahrheit jagen und daß Mrva kein Lochſpitzel 
war. Er fiel trotzdem dem Dolch und dem Strick 
der Behme der Geheimbünde zum Opfer. 

Bekanntlich fielen die Mörder Mrvas, Dolezal 
und Dragoun, der Polizei bald in die Hände und 
geſtanden auch ihr Derbrechen nach dreiſtündigem 
Derhör ein. Wiener Blätter berichten aus dem 
Geſtändniſſe der Mörder noch folgende Einzeln 
eiten: 
er Mörder fpielten mit Mrva zuerſt Karten, 
dann ſchlugen ſie ihm eine Uebung mit Säbeln vor, 
was Mrva ablehnte, da feine Waffen feiner Zeit mit 
Beſchlag belegt wurden. Sie ſchlugen andere Kraft- 
übungen vor, worauf Mrva ebenfalls nicht einging. 
Hierauf führten Dolezal und Dragoun einen * 

n 


da ftimmte ein brauner 
dieſes Lied verſetzte Dolezal und 


MNrva ſcheink dies bemerkt zu haben, denn er fang 
darauf ein luſtiges polniſches Lied. Darauf ſagte 
Dolezal zu Dragoun: „Wenn du jetzt nicht losgehſt, 
will ich mit dir bis zu deinem Tode nicht ſprechen!“ 
Nach dieſen Worten packte Dragoun Mrva bei der 
Gurgel und warf ihn zu Boden. Jetzt ſprang Dolezal 
herbei, zog raſch aus der Taſche feinen Dolch und ſtieß 
ihn mit aller Gewalt Mrva in die Bruft. Nachdem die 
Mörder ihr Geſtändniß abgelegt hatten, reichten fie 
ſich mit froher Miene die Hände. Darauf wurden ſie 
geſprächig und erzählten, fie ſeien ſchon zuvor dreimal 
bei Mrva geweſen, um ihn zu ermorden, hätten aber 
nicht Gelegenheit oder nicht den Muth dazu gefunden. 
Auf die Frage, warum fie Mrva ermordet hätten, er- 
zählten fie, fie hätten die Rede des Abgeordneten 
Herold geleſen und ſeien dadurch zu dem Entfchluffe 
gelangt, den Verräther Mroa unbedingt zu befeitigen. 
Dolezal war bis zu dem Augenblicke, da Mrva von 

erold als agent provocateur bezeichnet wurde, 
Neva beſter Freund. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 28. Dezbr. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittag den Reichskanzler Grafen Caprivi, den 
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Sänger, die Eichhörnchen, Käfer und Lazerten in 
ihre geheimſten Schlupfwinkel vor den brutalen 
und grauſamen Knaben, die geſchworen zu haben 
ſchienen, nichts Lebendes zu dulden und ſich noch 
etwas darauf zu gute thaten, wenn fie ein Eich- 
kätzchen mit Steinwürfen zu Tode gehetzt, denn 
der Lehrer hatte ihnen ja geſagt, dies ſeien 
ſchädliche Thiere. Der Pflanzenwelt ging es nicht 
beſſer. Allenthalben geknickte Sträucher, ge- 
brochene Zweige, zertretener Raſen .. Auf dem 
freien Platz vor dem Schloſſe den ganzen Tag 
das Geräuſch fahrender Kinderwagen, das 
Geſchrei kleiner Kinder, das Geſchwä ihrer 
Wärterinnen. die Balluſtrade von früh bis 
ſpät garnirt mit Windeln und Kinderbettchen. 
Gegen Abend, oft auch ſchon am Morgen Croquet, 
Lamntennis oder Reifenwerfen vor des Grafen 
Jenſtern. Ein unausſtehlicher Backſiſch war unter 
den Spielenden, einer nach der Art moderner 
Luſtſpielheldinnen, der es ſich in den Kopf geſetzt 
hatte, Gräfin zu werden. Dies ſchien ja jo leicht 
durchführbar. Papa war der Kauptgläubiger 
des Grafen, da mußte der „entzückende“ Cavalſer 
doch Gott danken, wenn ſich ihm eine ſo günſtige 
Gelegenheit bot, ſich zu arrangiren. Mama und 
Papa waren auch ganz derſelben Meinung. Zuerſt 
hieß es ein wenig kundſchaften. der alte Anſelm 
war mit Freundlichkeiten überhäuft und belagert 
— aber er zeigte ſich ganz unzugänglich und wich 
jeder feinen Gebieter betreffenden Frage aus. — 
Dann flog eines Tages ein Ball durchs offene 
Fenſter herein, gerade auf das Tintenfaß, und, 
von dieſem abprallend, unter einen der Bücher- 
ſchränne, wo er ſich im Dunkel verlor. Clemens 
ſchleuderte dem frechen Eindringling einen 
empörten Blick nach und ſtand dann auf, um 
das Fenſter zu ſchließen. Davor aber ſtand der 
Bachfiſch mit bittend erhobenen Händen, im weißen 
Kleid mit roſa Schleifen und ſtrechte das Stumpf⸗- 
näschen zu ihm empor. Um ihn verfammelt der 
Chor der jungen und jüngſten Mitglieder der 
Sommerfrifchler — im Hintergrund die älteren und 
älteflen derselben. — Es war offenbar ein Ereigniß. 


| 


„Ach bitte, bitte um Entſchuldigung, Kerr Graf 
— der unartige Ball. Ach — wie werde ich ihn 
wohl zurück erlangen?“ 

Sie zog ein Mäulchen und ſah außerordentlich 
bekümmert aus. 

Mit kalter Derbeugung, ohne eine Miene zu 
verziehen, trat Clemens vom Zenſter zurück. 
Daſſelbe lag glücklicher Weiſe höher als die gerade 
Sehweite der Davorſtehenden. Er klingelte 
Ein befahl ihm den Ball unter dem Schrank 
hervorzuholen und ihn den Spielenden einzu- 
händigen. Fortan öffnete er feine Jenſter nur 
zu jenen Stunden, in welchen ſich der Schloßplatz 
als leer erwies. 

Folgenden Tages ließ die Mutter des Gtumpf- 
näschens den Grafen um die Gunſt bitten, bei 
ihr ſeinen Thee zu nehmen. Er lehnte einfach ab 
und war ſo unartig, nicht einmal durch einen 
kurzen Beſuch für dieſe Aufmerkſamkeit zu danken. 
Seine Berfolgerinnen ſchreckte dies nicht ab. Auf 
Schritt und Trin wußten ſie ſeinen Weg zu 
kreuzen und ſich ihm bemerkbar zu machen. Sie 
ſpionirten Zeit und Richtung feiner Spaziergänge 
aus. Sie ließen ihn durch Anſelm um Lectüre 
bitten, und auch ſeine ſchroffe Ablehnung und die 
kurze Antwort, daß erunterhaltungsbücher nicht be- 
fie, entmuthigte ihr Streben nicht. Gtumpf- 
näschen ſprach zu dem Grafen nunmehr durch 
das Klavier. Gerade über ſeinem Schreibtiſch 
hatte man das tückiſche Inſtrument aufgeſtellt 
— und da oben die Fenſter geöffnet waren, ſo 
nützte es ihm wenig, wenn er die feinen ge- 
ſchloſſen hielt. 5 
Mittel. Und er lief davon. Heimlich, meiſt durch 
die Parkthür gelang es ihm zu entſchlüpfen. 
Dann zog es ihn weit hinaus. Unwegſame Wege 
und Gründe ſuchte er auf, auf denen er ſicher 
war, daß nein ſeinbeſchuhier Damenfuß hier Weg 
und Steg finden würde. Am fpäten Abend erſt 
kehrte er dann heim. Er lernte auf dieſen — 

lügen den Revierförfter kennen und dieſer weckte 
lim Intereſſe für die Forſtcultur und Jagd. 


un verſäumte er niemals, eine der vorzüglichen 


Dagegen war Flucht das einzige 


alnanzminiſter Dquel und den Eultusminifter 
Dr. Boſſe. Kierauf hielten der Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorff und der Chef des 
Militärcabinets v. Kahnke dem Kaiſer Vortrag. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich werden am 
31. Dezember zu mehrtägigem Beſuch des Kaiſer- 
paares in Potsdam eintreffen, 

— die „Köln. Ztg.“ erklärt alle Ausftreuungen 
über die Spannung zwiſchen dem Reichskanzler 
Caprivi und dem preußiſchen Mininerium reſp. 
zwiſchen Caprivi und dem Kaiſer für falſch, 
ebenſo auch die Nachrichten über die Abberufung 
des deutſchen Botſchafters in Wien, Prinzen 
Reuß, ꝛc. und ſagt, es ſei bedauerlich, daß die 
leicht zu errathenden Hintermänner, welche einen 
perſönlichen Kampf gegen den Reichskanzler 
v. Caprivi ausfechten wollen, dieſes mit fo elenden 
Waffen thun. 

— die „Nordd. Allg. Ztg.“ führi aus, daß 
unſere Maaß- und Gewichtsordnung nicht völlig 
manchen Bedürfniſſen des Verkehrs genüge 
namentlich ſei das Kilogramm für den Aleinver- 
kehr eine zu große Einheit. Zerner fehlen für 
ein halbes, für 50 und für 100 Kitogr. Be- 
nennungen. Es ginge wohl an, die Benennung 
Doppelcentner und Centner wiederherzuſtellen. 
Dann aber könne man auch ebenſo gut Meter 
als Längenmaß in 3 Zuß abtheilen. Die ganze 
Grundidee des metriſchen Maßes, ſich auf ein 
unabänderliches Naturmaß zu ſtützen, ſei be- 
kanntlich doch verfehlt und man brauche deshalb 
keineswegs weitere Einbrüche in das Syſtem zu 
Gunſten des prahtiſchen Lebens zu ſcheuen. 

— Die Berliner „Polit. Nachr.“ melden, der 
dem Bundesrathe zugegangene Entwurf von 
Beſtimmungen betr. Ausnahmen vom Verbot 
der Sonntagsarbeit in gewerblichen Anlagen 
beziehe ſich lediglich auf die Montaninduſtrie. 
Hierüber hätten bereits Conferenzen mit den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Berlin ftatt- 
gefunden. Der Entwurf ſtelle die Ausnahmen 
für Bergwerke, Gruben, Salinen und Hochöfen 
folgendermaßen feſt: 

Was die Bergwerke und Gruben anbetreffe, fo 
ſollen bei der Erdölgewinnung aus Bohrlöchern der 
ununterbrochene Betrieb der Pumpwerke, ſowie bei 
Springölquellen das Auffammeln des Deles und der 
Transport zu den Sammelbehältern, für Salinen der 
ununterbrochene Betrieb der Pumpwerke, Gradir- 
werke, ſowie der Siederei (der letztere jedoch nicht 
während des Weihnachts-, Oſter- und Pfingſtfeſtes), 
für Hochöfen die Arbeiten der Keſſelwärter, Heizer, 
Schürer, Maſchiniſten, Schmelzer und Apparatarbeiter 
unter die Ausnahmen fallen. die Zufuhr von Roh- 
ſtoffen zu den Kochöfen, die Verarbeitung von 
Schlacken, die Verladung und Abfuhr von Producten, 
das Entladen und Verſchieben von Eiſenbahnwagen 
ſoll nur 5 Stunden geſtattet ſein. 


Aufer für die genannten Betriebsgaitungen find aus- 


ahr vorgeſehen 1 ü d und Ste 
hohlen - Deftillationsanftalten und für Metallhüͤtten⸗ 
werke, welche Blei, Silber, Kupfer, Zink, Nickel, 
Kobalt, Antimon, Wismuth, Arſen und Zinn ꝛc. ge- 
winnen, ſowie für Beſſemer-Thomasſtahlwerke, Martin- 
Tiegelguß - Stahlwerke, Puddelwerke und zugehörige 
Walz-Hammerwerke ſowie für Kochofengießereien. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, behufs 
Entgegennahme der bezüglichen Wünſche der 
industriellen Arbeiter der Gruppe 4, Metallver- 
arbeitung, würden in der zweiten Hälfte des 
Monats Januar hier analoge Conferenzen ab- 
gehalten werden wie von der mitbetheiligten 
Bergwerksinduſtrie. 

— Die „Norddeutſche Allg. 31g.“ meldet: Der 
neu ernannte Votſchafter in Nom, v. Bülow, 
hat ſich über Wien nach Buhareft zur Ueber- 
reichung ſeines Abberufungsſchreibens begeben. 
der Sunodalrath ift auf den 11. Januar 
einberufen worden. a 

— Der „Voſſ. 31g.“ zufolge wird beabſichtigt, 
wie für Schweine demnächſt auch für andere an 
Seuche gefallene Kausthiere im Wege der 


Büchſen, welche der Pater ihm vererbt hatte, 
mitzunehmen, und manchen guten Braten brachte 
er von feinen Pürſchgängen heim. Dabei er- 
weiterte ſich ſeine Bruſt, ſein Antlitz bräunte ſich 
und nahm die Farbe der Geſundheit an, und 
ſein Körper härtete ſich ab. Sein Gang ward 
aufrechter und nur, wenn er feiner ungeord- 
neten . e gedachte oder der Lärm der 
Hausgenoſſen an fein Ohr ſchlug, ſank er in ſich 
zuſammen. Der Förfter hatte ihm einen jungen 
Jagdhund geſchenkt und es erwuchſen 217 
der Begleitung und Anhänglichen 
intelligenten Thieres viele Ges 
hatte bisher niemals für ein Ic merh- 
Weſen Sorge getragen, jetzt wachte er ile Ner- 
ſam darüber, daß „Treff“ ſeine gute m are 
hielt. Der Hund lag, wenn beide babe dieser — 
zu den Füßen feines Herren, und 3 geld ſich 
herabbeugte, um ihm das glänzenden € e Fell 
zu klopfen, oder dic an den er apriolen 
des jungen Thieres ergötzte, 1 3 chien ſein 
Geſicht verjüngt und lebens n das Kloſter 
zurückzukehren oder ſich DER enbekehrung zu 
widmen, war nicht mehr ſein Streben. Die Natur 
in ihrer Freiheit, ihrem ewigen Gedeihen zu be- 
lauſchen, ihr Vorſchub und Pflege zu leiſten, fo- 
viel es im Bereich der Menſchenhand lag, erfüllte 
ihn mit Genugthuung und Frieden. Er wollte 
fi) der FTorſtwiſſenſchaft widmen, einstweilen 
bei dem Zörfter das Prantiſche erlernen und 
— vielleicht hatte die Schuldenlaſt ſich indeſſen 
emindert — ſpäter eine Zorftahademie de- 
uchen, wenn auch als ſehr alter Schüler. Er 
hatte Doctor Reinhold ſeine Pläne mitgetheilt und 
dem Freunde erjchienen dieſelben vortreſſlich. 
Zur Beschleunigung der Ausführung derjelben 
bat er Clemens herzlich, doch über feine Mittel 
zu verfügen es ſei ihm ja ein Leichtes ıc., 
doch erhielt er abermals eine dankende Ableh- 
nung. — War's nicht genug, daß Hildegard ſchon 
ſeit Monaten der u 1 und wer 
konnte wiſſen, auf noch wie lan 
Agent Müüer ſpalle inzwiſchen ſeine Anfrage 


— 
* 


Geſetzgebung den Brundfah einer Entſchädigungs- ] greß eine Refolution wegen energiſchen Ein- 


pflicht feſtzuſtellen. 

— Die „Coburger Zeitung“ bringt einen Artikel 
zur Rechtfertigung des Verfahrens des Herzogs 
von Coburg⸗Gotha in der Revenüen-Ange⸗ 
legenheit. 

— Graf Kohenthal, Mitglied des Herren- 
hauſes, meint in einer Zuſchrift an die „Falleſche 
Zeitung“ über den Erlaß des Miniſterpräſidenten 
Grafen Eulenburg: 

Derſelbe charakteriſire ſich vielleicht als eine noch 
dazu ſehr knapp bemeſſene collegialiſche Gefälligkeit 
gegen den Reichskanzler v. Caprivi, aber durchaus 
nicht als eine entſchiedene Stellungnahme und Unter- 
ſtützung der Politik des Reichskanzlers. Im übrigen 
werde der Erlaß den von den Liberalen und Frei- 
händlern erwarteten Erfolg keineswegs haben. Unſere 
Bermwaltungsbeamten werden nach wie vor ihrer 
Ueberzeugung zu folgen und ihrer Sache zu dienen 
wiſſen auf — ihre Art, und das platte Land werde 
zum größten Theile in denſelben ſeinen natürlichen 
Vertreter und Beſchützer ſeiner Intereſſen ſehen. 

— Der Redacteur der „Staatsbürgerzeitung“, 
Bachler iſt wegen Beleidigung des Richter 
collegiums von der zweiten Gtrafkammer des 
Landgerichts II. zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. 

— Drei Kriegervereine im Kreiſe Linden bei 
Fannover find durch den Landrath aufgelöft 
worden. Die Maßregel ſoll mit der ſocialiſtiſchen 
Reichstagswahl zuſammenhängen. 

Kiel, 28. Dezember. Im Landes ausſchuſſe der 
freifinnigen Partei Schleswig - Holjteins ge- 
langten heute folgende Anträge zur Annahme: 

1. Der gefdäftsführende Ausſchuß wird angewieſen, 
die in ſeine Competenz fallenden Geſchäfte ſelbſtändig 
und unabhängig von den centralen Organiſationen 


ſowohl der freiſinnigen Vereinigung als der 
freiſinnigen Volkspartei zu führen und, ſo⸗ 
veit eine Verbindun mit denſelben erforderlich 


8 = Att, ſich jeder Bevorzugung der einen oder anderen 


* 
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•nqimmehr dem im Februar k. J. ſtattfindenden 


ſocialdemohratiſchen - Parteitage zur Erledigung 
überwieſen werden. Schließlich nahm der Con- 


das Verdienſt, das 


Parteirichtung zu enthalten Der geſchäftsführende 
Ausſchuß wird beauftragt, Vorbereitungen zu treffen, 
um die finanzielle Unabhängigkeit der Partei in 
Schleswig-Holſtein vom Centralfonds zu bewirken und 
die entsprechenden Maßregeln der Genehmigung des 
nächſten Parteitages zu unterbreiten. 

2. Der geſchäftsführende Ausſchuß wird angewieſen, 
zum Parteitage alle Bertrauensmänner ohne Unter- 
ſchied der Parteiſchattirung einzuberufen, die das frei⸗ 
ſinnige Programm von 1884 und den Neumünſter'ſchen 
Beſchluß vom 14, Mai 1893 anerkennen. 

Profeſſor Känel ftellte den principalen Antrag: 

Die Parteigenoſſen in Schleswig-Holſtein werden 


aufgefordert, die beſtehenden Kreis- und Lohal- 
vereine der freiſinnigen Partei weder in ſolche 
der freiſinnigen Bereinigung, noch in ſolche 


der freiſinnigen Volkspartei umzuwandeln, ſondern 
die Mitgliedſchaft in denſelben nach wie vor 
ausſchließlich von dem Behenntnif zu dem freiſinnigen 
Programm von 1884 abhängig zu machen. — In gleicher 
Weiſe it bei Begründung neuer Kreis- oder 
verein: . erfahren, — 


Dieſer Antrag wurde abgelehnt: in Zolge 
bieſſen ſegte Hänel feine Stellung im geſchäfts⸗ 


‚ührenden 4 

Wien, 28. 
geblich bevorſtehenden Vermählung der Aron- 
prinzeſſin-Wittwe Stephanie mit dem Erzherzog 
Franz Ferdinand von Eſte wird von competenter 
Seite als erfunden bezeichnet. 

— Der öſterreichiſche Gewerhſchaftscongreß 
iſt geſtern geſchloſſen worden. Derſelbe hat feft- 
geſetzt, daß in Zukunft Arbeitseinftellungen nur 
dann eintreten dürfen und unterſtützt werden 
ſollen, wenn dieſelben vorher der Centralleitung 
bekannt gegeben und von derſelben gebilligt 
worden ſind. Ueber einen Antrag des Delegirten 
Kozarek, dahingehend, daß zu Gunſten des Acht- 
ſtundentages und des allgemeinen Wahlrechtes 
ein Generalſtrine inſcenirt werden ſolle, iſt kein 
Beſchluß gefaßt worden. der Antrag ſoll viel- 


wiederholt und diesmal eine ſchärfere Zurück 
weiſung erfahren. Bei ſeinen Wanderungen auf 
dem eigenen Grund und Boden — ja, es war 
noch ſein Grund und Boden — war dem Grafen 
das Heimathgefühl aufgegangen. Er wehrte den 
Gedanken heftig ab, daß er ſich einmal würde 
von ihm trennen müſſen, und wußte es jetzt dem 
Dater Dank, daß er ihn vor vorſchnellem Kandeln 
bewahrt hatte. (Zortſetzung folgt.) 


Danziger Stadttheater. 


„pie Nürnbe 1 u i ; 
A. Adam. rger Puppe“, Singſpiel 


Am 4. April d. 3. 


— 


von 


erwarb ſich Fräul. v. Peffic 
muſikaliſch-reizvolle und in 
eder ſelner dramatiſchen Situationen ſpannende 
und ſeſſelnde einactige Singſpiel „Die Nürnberger 
Pupp von Adam, dem Componiften des 
„Poſtillon-, hierſelbſt der Vergeſſenheit zu ent- 
reißen. tern gab Frl. v. Beific wiederum die 
Titelpartie in dieſem Stück, deſſen Sujet damals 
ausführlich pier erzählt worden iſt. Es iſt ein 
harmloſer Re der ſchaurigen phantaſtiſch⸗ 
romantiſchen Erjäpjung „Der Sandmann“ von 
Th. Am. Hoffmann. Urſprünglich gehören 
bei dieſem die redenden Automaten in die- 
ſelbe Kategorie mit den Doppelgängern und 
anderen geſpenſtiſchen Fallucinationen, deren 
ſatiriſcher Sinn nur ein' begleitendes Moment 
zu ihrem eigentlichen muſuſchen Sinn iſt, der 
auf eine Ergründung der Natur des Ich, auf 
eine hünftlihe Spaltung des Ich und eine Art 
von Erperimental-Pinhologie binausläuft, die 
jetzt in der Geſtalt des „Anderen“ und in Traum- 
ſtücken von Lindau und anderen Dichtern als 
etwas Neueſtes wieder auf die Bühne gebracht 
wird. Nathanael weiß in jener erzählung 
von Hoffmann 3. B. auch nicht, ob die ge⸗ 
lernten Geufier der Puppe die er an- 
betet, nicht aus feinem eigenen Herzen dringen. 
Don der Satire, die mit diefer Puppe an den 
Hrichenden Damen der äſthetiſchen Theezirkel 


Lokal- 


Dezbr. das Gerücht von der an- 


tretens für die Maifeier und eine Proteſtreſo- 
lution gegen den Ausnahmezuſtand in Böhmen an. 

Paris, 28. Dezbr. Die „Lanterne“ erzählt, man 
habe geſtern die Kette, an welcher der Kronleuchter 
der großen Oper hängt, faſt durchgefeilt gefunden. 
Die Unterſuchung ſei eingeleitet worden. 

— die Anklage gegen den Bombenattentäter 
in der Deputirtenkammer, Vaillant, lautet auf 
Mordverfuh und Zerſtörung eines öffentlichen 
Gebäudes. 


Angoulème, 28. dezbr. In der geſtrigen Ver- 
handlung gegen die Ruheſtörer von Aigues- 
Mortes wurde die Perſönlichkeit mehrerer An- 
geklagten durch die Gendarmen feſtigeſtellt. 
Letztere erklärten, ſie könnten nicht genau ſagen, 
in welcher Weiſe die Angeklagten an den Aus- 
ſchreitungen betheiligt geweſen wären. Der Ange- 
klagte Buffat geſtand ein, verwundete Italiener 
mit ſeinem Knüttel geſchlagen zu haben und führte 
Trunkenheit als Entſchuldigungsgrund an. 

Keute wurde der Befehlshaber der Gendarmerie 
vernommen. Er gab eine Schilderung der Vor- 
gänge bei den Ruheftörungen in Aigues-Mortes. 
Die wüthende Menge hätte trotz der Anstrengungen 
der Gendarmerie die Käuſer belagert, in welche 
die italieniſchen Arbeiter geflüchtet ſelen, und die 
Fenſter und Dächer zerſtört. Als am anderen 
Tage die Gendarmerie die italieniſchen Arbeiter 
nach Kigues-Mortes geleitet hätte, hätte eine be- 
waffnete Schaar dieſelben angegriffen und einige 
Derwundete mit Knütteln todtgeſchlagen. 

Rom, 28. Dezbr. Als die Königin geſtern 
Abend mit dem Kronprinzen das Opernhaus 
betrat, in welchem die Premiere der „Medici“ 
von Leoncavallo ftattfand, erſchollen von der 
Galerie gellende Rufe „Hoc, Sicilien! Joch die 
erſchoſſenen Sicilianer!“ des Publikums be- 
mächtigte ſich eine große Aufregung. Der Mann, 
der den Ruf ausgeſtoßen, wurde ſofort ver- 
haftet. dann wurde die Aufführung fortgeführt. 
Die Oper hatte einen großen Erfolg. 

— Aus Berlin und Paris werden zahlreiche 
Abſtoßungen italieniſcher Rente und Difftim- 
mung der Rentenbeſitzer und Bankiers gemeldet. 
Mehrere Blätter fordern deshalb den Schatz⸗ 
miniſter Sonnino auf, die Affidativförmlichkeiten 
minder läſtig zu geſtalten. 


Lercara, 28. Dezbr. Die Obmänner der hieſigen 
Arbeitervereine haben heute an den Miniſter- 
präſidenten Crispi ein Telegramm geſandt, in 
welchem fie ihrer Genugthuung Ausdruck geben, 
welche die Action der Regierung zu Gunſten der 
Arbeitsklaſſen hervorgerufen habe, und hinzu- 
fügen, fie hegten volles Dertrauen. dem Patriotis- 
mus Erispis werde es gelingen zu bewirken, daß 
es der von einer localen Tyrannei befreiten Be- 


völkerung möglich ſein werde, demjenigen Aus- 
lande gegenüber, welches der Einheit des Dater- | Kreile 
landes feindlich geſinnt ſei und dieſelbe mit Hilfe | Ar. 


Siciliens zerſtören möchte, geeinigt aufzutreten. 


Valgüarnera wegen der Unruhen am 
25. Dezember wird fortgeſetzt. der Sicherheits- 
behörde gelang es, einen großen Theil der ent- 
wendeten Gegenſtände wieder zu ſaniren; un- 
gefähr 30 Perfonen, darunter der Anſtifter der 
Brandlegung und Plünderung, ſind verhaftet 
worden. Auf die Initiative des Präfecten ver- 
ſammelte ſich heute der Gemeinderath, um für 
die Wiederherſtellung der Gemeindeverwaltung 
vorzuſorgen. Die Verzehrungsſteuerämter ſind 
wieder eröffnet worden. Balguarnera nimmt 
fein gewöhnliches Ausſehen wieder an. Das Ber- 
trauen kehrt zurück. g 
Newnork, 28. Dezbr. Ueber Montevideo wird 
aus Rio de Janeiro berichtet, der Finanzminiſter 
hat nach einer Unterredung mit den Agenten der 
Schiffahrtsgeſellſchaften verſprochen, daß Borkeh- 
rungen für eine ſichere Löſchung der Ladungen 
in der Stadt getroffen werden würden, wenn 


nebenbei verübt wurde, ift hier wenig übrig 
geblieben, und hinzugekommen ſind bezüglich 
der Entſteyung des vermeintlichen Weibchens 
einige leichte franzöſiſche Anzüglichketten, die hier, 
außerhalb ihres harmloſen Zuſammenhanges 
wiederholt, ſich bedenklicher ausnehmen würden 
als es in demſelben auf der Bühne der Fall iſt. 
Sehr kindlich iſt Adams Compoſition durch jenen 
ſatiriſchen Zug in Koffmanns Erzählung veranlaßt, 
daß die automatiſche Olympia im Theezirnel Klavier 
jpielt und — Coloraturen fingt, denn ſonſt hat die 
Kandlung der Nürnberger Puppe mit jener 
der „Sandmann“. Erzählung nichts zu thun; ſpäter 
bei Delibes iſt Olympia erkennbarer in deſſen 
Ballet „Coppelia“ auferſtanden. In der That 
kann man aber Coloraturen nicht beſſer unter- 
bringen, als hier, wo es ſich um den Aus- 
druck eines Scheinlebens handelt, das in dieſem 
Falle doch ein wirkliches Leben ift. Frl. v. Peſſic 
ſang dieſe Coloraturen, die der Sängerin nicht 
überall leichte Aufgaben ſtellen, mit virtuoſiſchem 
Geſchick und friſchen Stimmmitteln, obwohl nicht 
gan; mit der Tragkraft wie das erſte Mal, 
die Tonreihen und Triller erſchienen aber 
mit ſeltenen Ausnahmen klar und rein. 
In dem anfänglich gruppenhaften, mehr und 
mehr ſich belebenden und ſchließlich übermüthigen 
Geberdenſpiel entwickelte Fräulein v. Peſſic viel 
Grazie und Geſchmack, wie auch in ihrer Er- 
ſcheinung, und war mimiſch zu größerer Feinheit 
durchgedrungen. Herr Preuſe ſpielte und ſang 
den Heinz - Mephifto mit Laune und treffender 
Charakteriftik, Herr Miller gab wie früher jehr 
wirkungsvoll den Alten, mit dem bekannten Ta- 
lent. das er für ſolche Figuren beſitzt; auch Herr 
Andreas George war ſich in der unterhaltenden 
Wiedergabe des einfältig kindiſchen Benjamin treu 
geblieben. das Stück wurde vom Publikum wie 
zuerſt mit herzlichem Gefallen aufgenommen. — 
Es folgte an dem Abend noch der „Bajazzo“. 
Dr. C. Fuchs. 


Drucker verblieb. 


Gewichte feſtgeſtellt worden, daß auch für den Unter- 
lieferanten S. in Königsberg dasjenige Gewicht maß- 
gebend ſein ſolle, welches in Landsberg conſtatirt 
werde. Dieſe Differenz von 5 Ctr. könne ſich doch ſehr 
leicht durch ungenaues Wiegen an einen der beiden 
Orte oder in Folge des Einfluffes der Witterung auf 
die Kartoffeln und deren Gewicht ergeben. Uebrigens 
habe der Unterlieferant S. zuvor den ungefälſchten 
Wiegeſchein geſehen und das von der Zirma W. A. Sch. 
gefundene Gewicht von 255 Ctr. gekannt. Wie könne 
alſo S., mit dem er gar nicht abzurechnen hatte, in 
feinem Vermögen von ihm geſchädigt worden jein? — 
Das Reichsgericht mußte dieſe Ausführungen für be- 
ge und richtig anerkennen. Es hob daher 
as Urtheil, ſoweit es auf Betrug lautete, nebſt 
den bezüglichen Feſtſtellungen auf und verwies 
die Sache an die Vorinſtanz zurück. In den Gründen 
wurde noch bemerkt, es herrſche einmal über die 
civilrechtlichen Verhältniſſe und Beziehungen zwiſchen 
den verſchiedenen hier in Betracht kommenden Per- 
ſonen keine völlige Klarheit; ſodann ſei nur erwieſen, 
daß der Angeklagte von dem gefälſchten Schein lediglich 
feinem Unterlieferanten 5. gegenüber Gebrauch gemacht 
abe. Letzterer habe nun zwar den Schein an S. in 
önigsberg weitergegeben; ob dies jedoch mit Wiſſen 
und Willen des Angeklagten geſchehen ſei oder nicht, 
darüber fehle jeder Anhalt. Auf jeden Fall ſei die 
Annahme eines vollendeten Betruges unmöglich, weil 
niemand eine wirkliche Vermögensſchädigung erlitten 
habe. 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Tappenbeck iſt dem 
Landrathe des Kreiſes Lyck zugetheilt worden. 2 


LCandwirthſchaftliches. 

*Im Anſchluſſe an die bereits mitgetheilten 
Ergebniſſe der Biehzählung giebt die „Statiſt. 
Corr.“ noch folgende Notizen über die Zunahme 
des Derkaufsmerihes des Viehes in Preußen. 

Zu einer richtigen Beurtheilung der von der Vieh- 
zucht gemachten Jort- oder Nückſchritte genügt die bei 
den Diehzählungen erhobene St 12 — ch allein 
nicht. Es kann vielmehr ſowohl eine Zunahme der 
Anzahl in ihren günſtigen Wirkungen durch eine Ver⸗ 
minderung des Gewichtes und Werthes, wie auch eine 
Abnahme der erſteren in ihren Nachtheilen durch 
eine Erhöhung der beiden letzteren reichlich auf- 
gewogen werden. deshalb ordnete der Bundes- 
rath an, daß gleichzeitig mit der Viehzählung 
vom 1. Dezember 1892 wiederum Aufnahmen des 
Derkaufswerthes und Lebendgewichtes ſtattfinden 
115 Selbſtverſtändlich konnten dieſe Angaben nicht 


möglich, durch eine Verſtändigung mit der Flotte 

der Inſurgenten. 

EEE EI Aw TESTEN TE 
Danzig, 29. Dezember. 

* [Ablöjung der Neujahrsgratulationen.] 
Wir möchten auch diesmal angeſichts des bevor- 
ſtehenden Jahreswechſels auf eine recht prahktiſche 
Einrichtung des hieſigen Armen-Unterſtützungs⸗ 
vereins unſere Leſer aufmerkſam machen. Seit 
einigen Jahren wird vielfach die leere Förmlich⸗ 
keit der ſchriftlichen Neujahrsgratulationen mit 
ihrer Verpflichtung zur Erwiderung dadurch auf- 
gehoben, daß man einen beftimmten Betrag an 
den Derein behufs Verwendung für feine wohl- 
thätigen Zweche zahlt und dann die Liſte der 
Geber mit dem entſprechenden Vermerk, daß 
ſolche Gaben an Stelle der üblichen Neujahrs- 
gratulationen gezahlt ſeien, veröffentlicht wird. 
Jeder, dem die oben erwähnte Förmlichkeit läftig 
ift oder auch nur entbehrlich erſcheint, kann ſich durch 
Betheiligung an der obigen gemeinnützigen Einrich- 
tung derſelben entziehen, ohne ſich dem Vorwurf der 
Unhöflichkeit auszuſetzen, wenn er ſolche FZörm- 
lichkeiten nicht erwidert. Auch die Expedition der 
„Danziger Zeitung“ wird, wie bisher, ſolche 
Spenden gern annehmen und dieſelben dann 
dem Borftande des Armen-Unterſtützungsvereins 
übermitteln. 

*[Patent.] Auf eine horizontale Schleudermaſchine 
iſt Hrn. J. E. Zinnal in Stolp (Pommern) ein Patent 
ertheilt worden. 

* [Rerfonatien.] Dem Rentmeiſter Hellweger zu 
Brieſen iſt die durch die Penſionirung ihres bisherigen 
Inhabers zur Erledigung kommende etatsmäßige Stelle 
des Rentmeiſters in Breslau vom 1. Januar 1894 ab 
verliehen. Mit der commiſſariſchen Verwaltung der 
Rönigl. Kreiskaſſe in Briefen iſt bis auf weiteres der 
Regierungs- Civil - Supernumerar Mattern betraut. 
Der Kataſter-Controleur Bauer in Graudenz ift zum 
Steuer - Infpector ernannt. Der Katafter - Candmeffer 
Demnitz aus Merfeburg ift vom 1. Januar 1894 ab 
mit der commiſſariſchen Verwaltung des kgl. Aatafter- 
amtes zu Schlochau beauftragt. Dem königl. Kreis- 
fecretär Hohenſtein in Roſenberg ift der Charakter 
als Kanzleirath verliehen. 

*[Mochen-Nachweis der Bevölkerungs- VDorgänge 
vom 17. Dezbr. bis 23. Dezbr. 1893.] Lebend ge- 
boren in der e e 50 männliche, 38 weibliche, 
zuſammen 88 Kinder. Todt geboren 2 männliche 
Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtigeborene) 
38 männliche, 43 weibliche, zufammen 81 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 17 ehelich 
und 3 außerehelich geborene. Todesurſachen: A 
und Croup 1, Brechdurchfall aller Altersklaſfen 7, 
darunter von Kindern bis zu einem Jahr 4, Lungen- 
ſchwindſucht 10, acute Erkrankungen der Athmungs 
organe 16, davon 7 an Influenza, 4 an Keuchhuſten, 
alle übrigen Krankheiten 45, gewaltſamer Tod: Ver- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 2. 

* Erundſtücks - Verkäufe.] Weidengaſſe 8/9 iſt 
verkauft worden von der Frau Büchſenmacher Saccki 
an Frl. E. Fuchs für 43500 Mk., Jungferngaſſe 25 
von Frau M. Malz an ihre Tochter, Fr. Klingenberg 
für 26000 Mk. 


ür jedes einzelne Stück Vieh, fondern nur durch- 
chnittlich für ein Thier mittlerer Beſchaffenheit und 
Güte nach den auf der Zählkarte vorhandenen Unter- 
ſcheidungen ermittelt werden. Um dabei die vorkommen 
den bemerkenswerthen Abweichungen zum Ausdruck 
gelangen ju laſſen, wurde das ganze Staatsgebiet in 
Schätzungsbezirke mit möglichſt gleichmäßigem Gepräge 
des Vieſtandes eingetheilt, und es wurden für jeden 
von ihnen durch die landwirthſchaftlichen Provinzial 
und Centralvereine Preußens gefonderte Ermittelungen 
veranſtaltet. Es erreichte alſo am 1. Dezember 1892 der 
Geſammtverkaufswerth für alle 8 in Frage kommenden 
Biehgattungen zuſammengenommen die ſtattliche Höhe 
von 3 836709 747 Mh. Ohne die Bienenſtöcke, deren Werth 
früher nicht ermittelt wurde, bezifferte ſich der Gefammt- 
werth des Biehſtandes auf 3818068681 gegen 3386 134388 
Mark am 10. Januar 1883, was einen Zuwachs von 
12,76 Kundertſteln ergiebt. Dieſe Zahlen zeigen deut- 
lich, einen wie großen Beſtandtheil unſeres Bolksver- 
mögens der Viehbeſitz bildet, und welche wichtige 
Stellung unter allen Erwerbszweigen die Viehzucht bei 


Generalverſammlung der hieſigen | uns einnimmt. Bon der vorgenannten Kauptſumme 

Schützengilde wurden die ausſcheidenden Vorſteher, | entfielen auf die Pferde 32,29, die Maulthiere und 
die Herren Bürgermeiſter Würtz, Hofbuchdruckerei- | Mauleſel 0,002, die Eſel 0,01, das Rindvieh 50,85, 
entier Bielechi, Maler Prahl und | die Schafe 4,10, die Schweine 11,44, die Ziegen und 

Hanzlei-Inipector Schott mit großer Majorität für | Ziegenböcke einſchließlich der Tämmer 0,82, die 
ahlperiode wiedergewählt. — Hurch aller- Bienenſtöche 0,49 Hunderttheile. der Schwerpunkt 

genehmigt worden: 1) daß die im | liegt demnach bei den Rindern, auf welche allein über 

Kenſau und | die Hälfte, und ferner bei den Pferden, auf welche 


naheiu ein Drittel, während auf die übrigen 6 Dieh⸗ 
gattungen gemeinſam kaum ein Sechſtel des Werthes 
überhaupt kam. 


r Vermiſchtes. 

* [Fünf Generationen beim Tauffeſt.] Bei einer 
kürzlich abgehaltenen Zauffeier in einer in Erlau (König- 
reich Sachſen) angeſeſſenen Familie waren bei der 
heiligen Handlung, und zwar wer; als Taufpathen, 
zugegen die Ururgroßmutter, die beiden Urgroßväter, 
eine Urgroßmutter, Großvater und Großmutter und 
die Eltern des Täuflings, des Erſtlingskindes des 
jungen Ehepaares, fo daß fünf Generationen der Ja- 
milie vertreten waren. Alle ohne Ausnahme erfreuen 
ſich geiſtiger und körperlicher Friſche und Kraft. 

* [Der Leuchtthurm von Fire-Island] an der 
Einfahrt zum Newyorker Hafen foll mit einem neuen 
Leuchtapparat verſehen werden, welcher ein elektriſches 
Licht von 240 000 000 Kerzen Leuchtkraft erzeugt. Die 
neue Rieſenleuchte wird Meilen, felbft bei Nebel 
noch 10 Meilen, und ihr Wiederſchein am Himmel auf 
eine Entfernung von 100 Meilen (ö) zu ſehen ſein. 
Während das bisherige Licht alle Minuten einmal und 
dann 5 Secunden lang aufleuchtet, wird das neue Licht 
alle 5 Secunden für je 1 Gecunde die Sinſterniß durch- 
blitzen. Das bisherige Licht iſt bei klarem Wetter 
16 Meilen weit ſichtbar. Zu der neuen Leuchte wird 
die große, 9 Fuß im Durchmeſſer haltende Linſe be- 
nut werden, welche in der franzöſiſchen Abtheilung 
der Chicagoer Ausſtellung ausgeſtellt war und von der 
amerikaniſchen Regierung angekauft iſt. Das nächſt⸗ 
ſtärkſte Licht iſt das zu Havre, weiches eine Leucht- 
kraft von 130100000 Kerzen hat und am Kimmel 
etwa 60 Meilen weit zu ſehen iſt. 


Schiffs-Nachrichten. 

Queenstown, 25. Dezbr. der Dampfer ‚‚Briscae” 
aus Newcaſtle, von Hamburg mit einer Ladung Salz 
nach Newyork beſtimmt, weſcher am Sonnabend nach 
l4tägiger Reife beſchädigt hier einlief, hatte eine Reihe 
von ſchweren Stürmen mit fürchterlicher See zu be- 
ſtehen. Die Sturzſeen riſſen zwei Rettungsboote fort, 
ſchlugen das Poopdech und die Ghylights ein und 
wuſchen alle beweglichen Decksgegenſtände über Bord. 


Ein reichhaltiges Pro- 
gromm wird die am 30. d. Mts. ftattfindende Sitzung 
der Stadtverordneten-Berſammlung beſchäftigen. Im 
Auguſt d. Is. wurde mit 9 gegen 8 Stimmen die An- 
lage von Trottoirs in der Berliner und Königsberger 
Skraße genehmigt. Danach werden die betheiligten 
1 ein Viertel der daraus entſtehenden 

often aufzubringen haben, während die Stadt einen 
Zuſchuß von 6000 Mark leiſtet. Ueber Dereinbarung 
mit einzelnen Kauswirthen, die Anlage betreffend, 
wird Sonnabend berathen werden. Sodann wird über 
den ſeit En geplanten Bau einer neuen Küddow- 
brücke bei Bethkenhammer mit Anſchluß an die Ehauffee 
Jaftrom-Schneidemühl, Regulirung der Lehrergehälter, 
Einrichtung von Gefängnifzellen im Rathhauje, Anlage 
En öhrenleitung in der Berliner Straße beſchloſſen 
werden. 

* [Ein complieirter Zwiſchenhandel.] Für die 
Firma W. A. Sch. in Landsberg a. W. hatte ſchon 
ſeit vielen Jahren der Kaufmann Salomon Drucker 
in Schneidemühl die Lieferung bedeutender 
Quantitäten von Kartoffeln übernommen. Um den 
eingegangenen Verpflichtungen pünktlich nachkommen 
und die Firma voll befriedigen ju können, ſah er ſich 
feinerfeits nach Unterlieferanten um und knüpfte auch 
mit einem Kaufmann 9. Geſchäftsverbindungen an, 
der wiederum eine * Unterlieferanten an der 
Hand hatte, u. a. auch den Kaufmann S. in Königs- 
berg. Nach Ankunft der Kartoffeln in Landsberg 
pflegte die Firma W. A. Sch. ihrem Lieferanten 
Drucher mit der Baarzahlung einen Wiegeſchein zu 
überſenden, der über das in Landsberg feſtgeſtellte 
Gewicht der Kartoffeln genaue Auskunft gab. Es er- 
folgte dann die Abrechnung zwiſchen Drucker und H. 
und zwiſchen dieſem und ſeinen Unterlieferanten, die 
ſämmtlich mit der Firma W. A. Sch. nichts zu thun 


atten. — Im Oktober v. J. beſtellte nun H. auch Die Haii 
jüte ſchlug voll Waſſer und der ganze Proviant 

106 dem 9 5 er 8. = . 280 wurde vernichtet. Mehrere Mann en ea 
aggon Kartoßſein im ewihte von 250 wurden von den Seen aufs Deck geſchleudert und ent- 


Sentner und lieferte die Waare dann an drucker, 
der ſie ſeinerſeits nach Candsberg gelangen ließ. Hier 
conſtatirte nun aber die Firma W. A. Sch. ein Gewicht 
von 255 Centnern und ſtellte hierüber einen Wiege⸗ 
ſchein aus, der e im Beſitze des Lieferanten 

Einige Wochen ſpäter erhielt 
letterer unerwartet den Beſuch des Kaufmanns S. aus 
9 welcher die Kartoffeln verladen hatte. 
Drucker zeigte dieſem den Wiegeſchein und erfreute ihn 
mit der Botſchaft, daß die Kartoffeln in Landsberg 
5 Ctr. mehr als in Königsberg gewogen hätten. In- 
deſſen nachträglich bereute er dieſe Keußerung und daß 
er dem S. den Wiegeſchein der Firma W. A. Sch. vor- 
gezeigt habe. Vielleicht war es noch nicht zu ſpät. Er 
nahm daher auf dem . eine Rafur vor, ver- 
wandelte die Zahl 255 in X 


gingen nur mit genauer Noth dem Gdjichfal, über 
Bord gewaſchen zu werden. Als dann noch das 
Steuergeſchirr in Unordnung gerieth, ſah ſich der 
Capitän genöthigt, in Queenstown einzulaufen, um zu 
5 

ewnork, 27. Dezbr. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ und der Bremer ojt- 
dampfer „Karlsruhe“, von Bremen kommend, ſind 
hier urd die von Hamburg kommenden dortigen Poft- 
dampfer „Ascania“ und „Kehrwieder“ in Gt, Thomas 
eingetroffen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 28. Dejbr. (Abendbörſe.) Denerreichiſche 


überſandte nunmehr | Greditactien 281ù8, Jranzoſen —, Lomdarden 391/ 
den Wiegeſchein mit der tadellos geſchriebenen 1 i BZ 
250 jeinem Unterlieferanten K. ala bezahlte | eat. 4% Goldrenie 95,00, italien. 5% Rente 78,10. 


Tendenz: ftill, 

Baris, 28. Deibr. (Schlußcourie.) Amort. 3 1 Rente 
—, 3% Rente 98,121), ungariſche 4% Goldrente 
96,06, Framoſen 642,50, Combarden 237,50, Türken 
22.72½, Aeanpte: —. Tendenz: beffer. — Nohucer loco 
34,50— 34,75. Weißer Sumer per Dezember 37,50, ver 
Jaruar 37,62½, ver Januar-April 37,621/, per März- 
Juni 37,87½. Tendenz: feſt. 

Inden, 28. Deibr. (Schlußcsurje.) Engl. Conſols 98½, 
9% » euß. Eoniols 106. 4 Rufen von 1889 100, 
Tür 22½, ungariſche 4% Goldrente 95½, Acanpier 
101. Bias -Discont 2½, Suber 31%. Tendenz: unent- 
ſchieden. — Havannazumer Nr. 12 1512, Rüdenrotzumer 
12. — Tendenz: feſt. = 


dieſem auch nur Ctr., während er den Betrag für 
5 Etr. in Höhe von 6,10 Mk. für ſich behielt. H., der 
nichts von den 255 Ctrn. wußte, ließ in gutem Glauben 
den Wiegeſchein an ſeinen Unterlieferanten S. in 
Königsberg gelangen. Diefer war natürlich ſehr er- 
ftaunt, den ihm bereits bekannten Schein in verän- 
derter Form wiederzuſehen, aber keineswegs gewillt, 
auf den Betrag für das in Landsberg conſtatirte Mehr- 
gewicht zu verzichten. Drucer wurde ſchließlich am 
2. Oktober d. J. vom Landgerichte Schneidemühl 
wegen Urkundenfälſchung und Betruges iu 6 Monaten 
Gefängniß und 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — In 
ſeiner gegen das Urtheil eingelegten Revifion machte 
er mit Erfolg Folgendes geltend: Es ſei weder 
von den Contrahenten vereinbart, noch vom 


Berlin, 23 Dezember, Act. Aal, New. Zane Erie- u. Mefiern-Aciien 141/, cala für die Windſtärke: 1 = lei lei 2 i ; 

ae rs. v.27. Ers. p. 27. Newp. Centr.- u. Hudion-Riper-Aci. 98, 0 ner 8 = 5 > maßig En ri — er Barz! Nee 5 He 2 15 
Deifen geld 1 sz ital. Rente 77,50, 77,80 Dacihie-Breferred-Acı. 19, Noriolb. u. Weflern-Dre- | ſteif, 8 = flürmiſch, 9 Sturm, 10 — ſtarker Sturm. A 8 fi ernhard Gottfried Simon 
Dejember. 103.75 144,00 4% rm. Gold- . | ferres-Act. 191, Philadelphia and Reading ⸗Preferred- 11 — beftiaer Sturm, 12 = Orkan. rien Samuel Graf Schmettow und Gertrude Adele 
Mai ... 150,00 180,25 Rente ... 83,10 82,20 | Actien 30, Unten Bacinc-Act. 18½ Denver- ü. Nie- Ueberſicht der Witterung Beine. — Arbeiter Franz Weſſoloweki in Sagaſewih 
e e . , / mit 779 Millim pr e Dpneteh ler Sau BenbiiBne-. Arbeiter 
126, „Drient.- A. 67.40 87, 7 8 über dem nordweſtdeutſchen Küſtengebiete liegt, beei 1 Bonifacius Swiniarski in Klottowo und Rofalie 
Mal... . 131.00 130.505 f Ten. Anl. 95.00, 94,60 | Meteorologiſche Pepeſche vom 28. Dezember.“) | Wind und Wetter von . ift e Pajromski daſelbſt. — Ileiſchermeiſter Emil Otto 


Hafer | 4% una. Gldr. 34,75 94,70 Morgens 8 Uhr. i i i i i i 

Deiember. | 157,50 158,50] Dla. S.-A. 7096 89.0 —. ee "ohne erhebliche hieberſchlge n meer EHE a2; Ge ard der Jug aue 
Mai .... 140.00 159,75 do. S. B. 109,50 109,25 Bar. f Tem ſand nähert ſich die Temperatur, welche noch faft allent- | Theobor Zi a ar Reinhold 
Rüböi | | Ditpr. Südb. Stationen, mi Wind Wetter. Fel. halben über dem Mittelwerthe liegt, den normalen De Leine Ster In eie Und, artes Sriederiig 
Den. Jan. | 46,30 46,30 Stamm. A. 79.75 69.10 A 4 bältniffen. In dem öftlihen Gebiete herrſcht Frost. Caroline Däbers in Nutjhom. 

April-Mai | 46,60 46,90 Combarden | 43,90 44,10 Bellmullet: | 771 10  -2ibedeht 7 weiter, welches ſich demnachſt bei nördlicher bis öftlicher Heirathen: Vereidigter Candmeſſer und Cultur In- 
8 1:95 20 41.20 2 >> 10 = 1 Aberdeen 713 m 1 bedeckt 6 Luftitrömung auch nach Welten hin ausbreiten dürfte, | genieur Emil Heinrich Eduard Doglowshki und Eliſabeth 
Be x a ae 2 ae a 5,25 Cpriſtianſund 2713 SW 2 wolkig 65 In Dit- und Süddeutſchland iſt ſtellenweiſe etwas Nieder“ | Wilhelmine Helene Anna Baſener. — Schneidergeſelle 
Detroieum | | 3% ital. a.Dr.| 49.00 48,75 Steine Hs new deen — N Deutſche Seewarte. Stabnbanın fer 4 er Baus Sram 5 en 
per 200 % Danı. Briv.- Haparanda 168 SW i beieht | — Ä ren Sulius SER DIN File 
ein ER Eh] mean. 8 IE | Daran | 7 Me Ira | = Rohzumer F 

De 11004 „ 1247 122 Nosgau 1769 Il bedeck — ; 5 ser Todesfälle: Frau Augufte Veronika Pollnau, geb. 
3½ do. 100 20 100,20] Deutſche Bk. 153,00 153,00 | + Rh : - - ee (Brmwatbericht von Otto geringe. Danzig.) S 5 

3% do. 85.75 85,70 Ered.-Achien 289,00 208.40 a Queensiowu 774 SSW 4 bedeckt 10 Danzig, 28. Dezember. Abends 7 Uhr. Sümmung: enke, 37 J. — T. d. Arb. Andreas Langanke, 9 M. 
4% Conſols 108.80 106,90 5. Delmühle — | 82, en 115 |6 2 bedeckt 4 Seit. Heutiger Werth it 12,10 — 12,20 M Gd. Bajis | Wittwe Anna Joſephine Putzzi, geb. Kallenbach, 
327 do. 100,25 100,28 do. Drior. 94,00 94,00 85 nn 119 8 1| Rebel —2 880 Rendement incl. Gack tranſito franco Hafenplaß. 79 J. — S. d. Zimmergeſ. Johann Wendt, 11 M. — 
33 do. 85,75 85,70] Laurahüfte. 110,60 109,75 5 5 713. iu — bedecht 1 Magdeburg, 28. Dezbr. Mittags 12 Uhr. Stimmung: | Frau Sophie Julianna Judee, geb. Schippne, 51 J.— 
2 vm. Pfd. | 97.30] Seitr. Roten | 162.95 162,99 | wren ee 1 |bebent 1 er M. Mär MM. Danuar 12,50 MM, | ©. d. Gchloffergef. Paul Zunshi, 1 1. — Milttär- 
en 1 5 5 Nen Roten 215.70 21620 re a zu 4 Bu — 1 N M. März 12,672 M, April-Mai | Invalide Julius Heinrich Halkows hi, 4 3. — Wittwe 
do. neue... 86.70 38.70 Lenden lang 20,216 20,22 | Memei 118 8 2 bedegnt | —2 Abends 7 Ubr. Gtimmung; Seit. Deybr. 12,50 m, Fog Jane Schröder, geb. Dobe, 775. — Mittwe 
Danı. S. . — — Barſch. kur: 215.40 215.35 | Paris — — >= = Januar 12,55 M, Zebr. 12,6 5 Rofalie Heinrichs, geb. Sanio, 79 J. — Wittwe Maria 

N 40 215, 1 1 ‚65 M, März 12,70 M, 
Fondsbörje: behauptet. Brivatdiscont 45/8. Sn Te | 5 April-Mai 12,80 M. — a 7 2 „ * 
Betersburgs, 28. Deibr. Wechſel auf London 93,70, ede 2 2 c en 
2. Orientanl. 101% 3. Drientanl, 102%. N Zuiesbaben 100 Aw 2 Sener 24 EN Standesamt vom 28, Dezember. Arb. Auguft Glowienki, II T. 
Remwuorn, 27. Dezember. (Schlutz-Courſe.) Geld für | Chemnit 117 Dod 3 wolkig = Geburten: Arb. Auguft Kroll, S. — Poſtkaſſirer Schiffs. Pi 
8 Brocentich 5 eld 5 5 —— 1 3 beiter ch | Wilhelm Krüer, T. — Schiffseigner Zoſef Tietz, S. — 1581 5 date ite. 
rheifen, Procen R echte! auf London b bed. 5 er i i e er, 28. Deze 8 ; 
Su Lern e Sagen 52000 Mehl a, Were Je 3% Eniefeel Pau Tann. &. = Meufmanı | „Ansehemmen: Beorg, Bruhn. Alniasbere Apeit 
arı 5, pi ‚Ai Fre S 1 ; Ein are 

60 Tage) ; 2 jund. "Anteibe 2 ihllon- ya nö = Be 23 Wilhelm Finz. T. — Schneidergeſ. Leopold Lorenz, ee Ida (SD.). Holm, London, Güter 

opeka und Santa 3é-Actien 138, Canadian-Bacıfic- | Trieſt 768 ſtill =| Ib b d q Falter „ocmiedegef. Karl Komoromshi, . — Buch- Im Ankommen: 1 Dampfer. ’ 
Actien Tl. Ceniral - Bacıhe- Achten 184, Cbicaao- | ) Reif. 2) Nachts Regen N 1 A 2 4 halter Franz Bachoff, S. — Kutſcher Karl Bradolemsh,  ——— ͤ ] Q2i 
u NRorib-Meitern-Actien — Chic. Mil.-u. St. Paul- Sprühregen. r achts Schnee. 4) Beitern | S. — Ba ermeiſter Friedrich Poſt, T. — Feldwebel Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes ! 
Actien 58, Illenois- Eentr,-Actien 89, Cake-Sboreſh[/ſ 8 Robert Schreiber, S. — Arb. Ludwig Weigle, S. — Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Michiaan-Soutb-Aciien 122½. Couisville u. Nafbvilles ) Verſpätet eingetroffen. Unehel.: 3 S., 2 T. essa: oll Lie An NER Biete = tüenin 


Heute Nachmittag 3½ Uhr 
entſchlief na ſchwerem 


20 Ulmer 

Leiden mein innig geliebter Münſterbau-Cooſe Nachruf. 

3 Chemißer ſpielen Sie gratis eee eee n nach 
1 € erem Krankenlager der Chemiker 

dr. Richard Scheykh. Mia zur Spaten netariet Be 19 


dee e e Herr Dr. phil. Richard Schepky. 


bittet i der Hinter- Mit 
ittet im Namen der Hinter 1888 


20 Mark auf die 


Land- und Gtrandbilder 


von 


| Am 31. Dezember d. Z. erlifcht der Vorzugspreis von 


r ET AR we lee Lange Jahre hat dem Heimgegangenen die Danzig und Umgegend. 
Marie Ghephn, Statuten auf Wunſch an Jeder. techniſche Leitung meiner Fabrik unterſtanden und 83 Bilder auf 25 Blatt Jol. mit Text und eleganter Mappe. 
ee mann franco verſendet (6300 hat er feinen ſchweren Beruf ſtets mit unermüd- E i d 125 1894 d i 

Der ente en. Bofinger, 5 und Pflichteifer erfüllt. Aber nicht s tritt dann am 1. Januar er Ladenpreis von 
eee e — nur dies iſt es was mir den Verluſt beſonders 25 Mark in Kraft. 

Bekanntmachung. Speclalargt l. eme: ſehwer macht, ich verliere in ihm einen wahren 9 (8261 

„ rt 1. Hi Freund und einen aufrichtigen Berathe in Dausi 

3 fer Regiſt r Ein-|pathie u. Naturheilverf. 9 r. “ 'N- p 

tragung der Ausicliefung der (Kneipp. Kuren. Elektr. Friede jei feiner Aſche. | L. Saunier 8 5 uch ll. Kunsthandlung 1 D Aug. = 

ehelichen Gütergemeinſchaft unter etc.) W. . Nachstehende Ordre- Posten liegen auf der Zollamts- egen Aufgabe meines Fracht⸗ 

helichen Güt ſchaft unter Mass. etc.) w. bald d. Leitung Danzig, 28. D ber 1893 Nachstehende Ordre-P l f der Zollamt W Aufgab i 

Aaufteuten it heute unter Ar. i 29, 28. Dezember . Niederlage: N inc „jabrgeichäftes binich willens, 

eingetragen, daß der Kaufmann de etc. . » ; y 2 „8. 93: nen 5 7 pilli 

Samuel Landau in Danıig für ſoch bei gröss. Stadt d Ostprov. Paul Pfannenschmidt, 1. E. "188 Sthek Bleche. Ablader H. Boonen & Co. gegen baar ni er dane: una 

die Che mit Ardela Litten durchſi landsch. u. hyg. günst, Lage Aus Dampfer Mietzing von Antwerpen v. 24.8, 93:|bei Neumann. Elbing. Berſichert 
zu über auch ev. sich N 

die Oemeinihaft der Oüler und| m. Kapitalist. (auch Damme) Gm ͤ „ Aulaamein Caust. Soda, u 

8 es Ermerbes aus eichteflen, at. f. geriet e r f W. 2 15 10 F. Us Zinnweiss. Ablader Alex 9 5 „„ 

anzig, den . Deibr. „ 2 1 2 2 us Dumpier Sophie von Otter dam vom 12. „ . en- reib- 
1 No, den „Geselligen“ ]! : 2 . i 
Königliches Amtsgericht X. A N sn gen * Nachruf. 56 s 2 Fuss Weinsteinsäure ex Dampfer Ariadne. fund el neu, 88 Jsbel u 
rag A pa en a ad habe ich von 8 a. BE a ‚entfchlief heute mul eee amen Connossemente wollen 0 22 er Hundegaſſe 5555 
m 5 3 ag r der langjährige treue arbeiter . in gut erhaltener leichter 

Bee ea a Sg bei der unterzeichneten Firma E. G. Reinhold. | "Fenftermagen, 

Muſterregiſter durch den Reichs eißgerberſtraße 7 5 3 1 8 5 i — ein- und iweiſpännig, iſt billig 

10 ee unp bin ur e Herr Dr. phil. Richard Schepky 1 8 r ee ee 

3 in e e die an . 1 K zu einem beſſeren Erwachen. Allgemeine Kentenanffalt 1 Stuttgart, 

Sreuhfiche Beitung. hierielbit be. | Mel Derfelbe war durch feine ſeltene Ferzensgüte Derſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenjeitigheit. 

Rannt emacht werden. ich und Menſchenfreundlichkeit uns ein wahrer Freund „ Die Beträge der mit Ablauf des 31. Dezember I. g. 

5 ren bewahren. den wir fein Anzenden ſeis I s er e mi Rover 

den Reichsanzeiger, die Danziger nac Pf rieität u. 4 2 T 8 ittung enen Coupons anne ee rr bed. II n 
1 5 eität u. Maſſage : N ertreterm d 8 ' weriß zu nerhatifen, 
Jeitu un, Die a ot 3 bringen. Es it Danzig, den 28. Dezember 1893. Soweit ein Dividendenaniprud) beliebi „entfalten auf 88 EEE, 100 Pot 
0 i 1 i —B ER | Mark Rente 2 Diennio D green ‚lagernd Neuftadt Mor. 

5 e de Mei eine dem Don chend ermännten Die Beamten * — Fabrin-Perſonal AE — 1 — — 2 Fünftel B - Partout yum 

eſtpreußiſche Jeilung veröffent- [7 * > ußenlirane n Berlin, ih En I > 

EEE Kuranſtalt chemiſche Fabrik — Danzig, ee, 3 4 e: Beben lle 2 war ind Bil n Bansen 

2 en- im. Ert 8 ‚ . a r Er „Melzergaſſe 2, . mar 2 Treppen. £ 

Nile, e b er F 30 Ae | ... e 
BEN» 1 N "sienant Gm 177° eier EG Trac Br gg ara ae a MT nn. 
Dr „ med. Paul Schulz, 0 f hend, Die Versicherungsgesellschaft „nuringia 1095 „ Geſchäftshaufes ab- 

Pr. Sfargard, 22. Dezbr. 1893.] Prakt. Arit und Specialarzt U k eee j Gefl. adreſſen unter Nr. 821 
Königtihes Amtsgericht. für dae Naturhellver fahren, N Breisnotirung ee nr en rer; iR 3 
BF w Seen 9 5 ) I. Ste 5 

Bekanntmachung. Helene Bischoff 1 Lebens,, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Altersversor-[15 900 U, 6 , 1. Stelle, hat 

Während des Jahres 1894 T N a gungs- Wittwenpensions- und entemversicherung, A 4 8 geben — 

3 die 1 —. 5 anzunterricht. Altſt Graben 21 1 Tr sowie Versicherung gegen Reise-Unfälle u Mer aller ee 

hiefige Handels- und Genoſſen⸗ Mitte Januar be- Graben 21, . einzeiner personen gegen Unfälle aller Ar ar 

den Reichs und Kn iel. Preuß. meines Unterrichts Ge, fiehlt b | h 6 bi Nachsehen bindliehielt. e werden von Neujahr eventuell 

Siaatsanjeiger, die Anmeldungen nehme ich Kane Ul acer Lor U teh jeder Auskunft und Vermittlung von Abschlüssen ae mu HN And 

eitung‘ un ie hieſig i 1 2 von y empfehlen sich: 5 \ ö 2 2 * 

ee, . Ss Aus bs 

7 5 ai gegen. - |: „FF ˙ A ne U bei der Landſchaft iſt nach 7 
Die Bekanntmachungen für in Gebind. u. Flaſch. 20 Fl. f. 3 M. a 2 

kleine Genoffenfchaften, erfoisen 5 Torresse. (Se 50 e din, ee Lager: T d [ff Dabzen falle ’unh beträgt eben- 

aatsan- l un Fi k, oha: f Näheres bei Herrn Rechts- 

Ser ere eee . Wegen Todesfall! e Sm, 

ng. Gänzliche Aufl A a 

5 u] oenhfesuns, hal- Nfrimaihlefundengl.jd Gänzlice Muflöſung und Ausverkauf Ems Tr Fre 

e dem homdopathifhen Krzte, 8 „ | | 1 des 1 0 * 

& De; med dere in dec Handschuhe fein ol ei Papier⸗, Galanterie⸗, Kurz. u. Bijonterie- E| Buchbindergehilfe 
einmaligen Gebrauch ſeines Re- » ſin allen Sortirungen, ſowie Spar- Waaren-Geſchäfts ündet ſotort dauernde Con- 
leeren eee beitette] Besonders preiswerth [set u. Brannheh len- Beihetts von el Sun (den 

1 1 wegen der ſchon verſchiedene irt jed tum billigſt ab g elenden ec 
Auctionen! Aerzte, aber nußlos, in Anſpruch 6 K {Mous { 5 — Eiger altadte . 8 widder Boggenpfuhl 92 H. Beck, Boggenpfuhl 92. rule 9 5 ihne Reuters Bu. 

Deifentlihe Verſtei erung Halb Herkn Dr. Dolbedina Zebder- opt MOUSQUeLAalre, | Athbrüce und franco Haus Mittwoch, den 27. stell cr. reau, Dresden, Oitra-Allee. 

1 * 8 * 2 Tampfehle eine jüngere chin 
ae, e gt J. Neuf een BierEln Auer 
ingang Gr, Mühlengaſſe). Han 11. omtoir: Boggen»fuhl Nr. 62. Kinderm., Kinderfr. u. A r 

1 Onnabend, nen 20. heiember 9 Mi Herren-Glac& von 1.50, eee 0 eu] ahrskarten N M. Wodfack, reitgafſe a1 j 
rde le ; N en in guter Qualität. 2 Bit a NW Lirthſchaftainf f 
F SANITAS B ide er und grobeper Auswahl Ein Wirthſchaftsinſpecterz 
32 Pfandſcheine 1 \ 7e 2 FJ baden. Jeder der dies Sämmtliche Waaren werden fortgeſetzt zum und unter 37 Jahre, ev., unv., duch her 
öffentlich meiſtbietend gegen TOILETTE - FETT - SEIEE l 0 m le dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. gtelung. Gefl. Off. nz bei 

be ene e, |Mnarkaperene ei | PERS Der verwalter. e 

9 29 1 25 das! Stüc n te. N - f 
mm ee eee eee Js jur), Nellttlofn] 
Gerichtsvollzieher in Danzig, es Zerbrochene ergament- 75 77 * 22. 
2887 . Glas, Porzellan, Holz u. f. w. papier bei Abnahme von Original- Schönbu cher Märzen Fang galſe Rr. 4 Nan. 


am Hol kt. Auftern 
zmarkt. 
vorzuglicher Qualität, (5203 co li 3 


. kittet a 
nnd, &zat, | „Plüss-Staufer-Kitt. |" © 
istmitGüternvonRotterdam| Aftrahaner perl-Caviar ed. akt. 3140 fette uf jährige 


und Newcastle hier ange- 
Für 10 Mk. def dle Lämmer 


kommen. Inhaber von in- 
dossirten Connossementen be- leben im Berhauf 
Baden Sant n am. Dom. Draulitten per Grün- 


lieben sich zu melden bei 
F. G. Reinhold. : 1 f agen Ditpr. 
31% m Cheviot age Abſatz-Ferkel 


Kochſchule ſchrart, blau oder braun, der großen weißen Yorkihire- Hochachtungsvoll 
8 modernes Mufter Race ſowie E. Tite, 


* 
Vorſtädt. Graben Nr. 62. Wild handlung in folider, kräft. Waare RR NN H 8253 
Der Unterricht für das nächſt . feinen ı ; 
Quartal beginnt am 2, Sanuar.| Gämmiliche Gatt. Goch. u. J goleet- in feinen u. feinft. ind „ talieniiche Peine. ang: ee 
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Anmeldungen von Schülerinnen i ü 
werden dajelbit angenommen. Zlugwild, zahmes Ceflügelſ] Tauchen Buchshins eben- Tüchtige Agenten für den Verkehr mit Srelſſte bee erſtem 


Ecke 
hau hesafle, mit gang von 
2 sum 1. Jan. 1894 
u pern 2 B.- Lanagalie 11. 


‚Wiener Enid zur Borse“ 
eute 


u Fabrikpreiſen offerirt 
rges Pers Dapierfabrik, 
Bromberg. 


und Lager -Bier 


2 ſowie 
” . ”. 
Münchner Löwenbräu, 
empfehle, in ee Naschen von Abends 8 Uhr: 


E. Hoernke, oncert 


der Niederlage der Act.-Br. Schönbuſch, Königsberg, f 5 
Inhaber i 33 Funbegalfe 88 (7214 der mia ee Kapelle 


Dom. Draulitten per Grün- 


G | «ler Art, Hafen ftets geipict, falls ıu Dienften. Lagen. 1 it la Referenzen wollen ihre Offerte 
era > Koch 5 r 8 fette Kühe une 9.8056 an Rudolf Dioffe, Mannheim, einreichen. 1 s EN 1 
g och, ch Bertha Kunz: 
L OOSE: Gr. Wollwebergaffe 26. amen u w . per Grün- „ Vorzügl. Tucemischungen & Mk. 2,80 u. 3 50P- Pf. in höchstem ur Ablöfung der Rewiahrs- 


gratulationen jahlten ferner Be- 
träge ein: 


Schwerd * 
ES 1 9% cher, Fa 
erpebifien der Dan. Zeituns 

E NG Baden-Baden u. Frankturt u. ME Pruch und Derlas 
Zu haben bei A. Fast. Daneig. von A. DD. Hafemann in Dantes 


agen Ditpr. (8215 Kreisen eingeführt. Kale Kgl. Hof.) Probepack, 60 u. 80 PL 
Mehrere ftarke gut erhaltene 


Ulmer Münſterbau - Lotterie 


a 7 
Dirſchauer Siiberlotteried 1 MN, 
MNaſſower Gold- und Silber- 
Lotterie a 1 M. 


zu haben in der 
Grved. der Danziger Zeitung. 


K. dee e 


s H. 4 Krawetz, te Preisangabe. Poſt- 
Dresden, Scheffelſtraße Nr. 17. lagernd Konid J. A. 350. ! 
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